
das Filmmagazin
YORCKERder

der Berliner Kinos:

05 No51

Ju
li/

A
ug

us
t

www.yorck.de

KinoPLUS

Filme

Kinoadressen

Spezialitäten & Extras

Freiluftkino

MonGAY

12 Herzen für Charlie

Laufendes Programm

Buchfinderei 

Riding Giants

Kukushka – Der Kuckuck

Nikotin

Meeresfrüchte

Die Höhle  
des gelben Hundes

L.A. Crash

Weltverbesserungs- 
maßnahmen

Inside Deep Throat

Bin-Jip

Don’t Come Knocking

Die ungleichen  
Schwestern

Babylon

Broadway

Capitol Dahlem

Central

Cinema Paris

Delphi Filmpalast

Filmtheater 
am Friedrichshain

International

Kino im
Kulturhaus 
Spandau

Neues OFF

Odeon

Passage

Rollberg

Yorck / New Yorck

&
Freiluftkino 

Dahlem





Haben Sie die ersten Sommer-Sonnenwochen genossen – und vielleicht 
schon eine braungebrannte Haut? Schwindet Ihr ‚Taschengeld’ durch den 
Genuss der kühlen Blonden in lauschigen Biergärten? Ist Ihre Wohnung 
inzwischen mit ausreichend DVD-Schnäppchen ausgestattet? Schonen 
Sie Ihre Haut, Ihre Leber, Ihren Geldbeutel und besinnen sich auf das alt-
bekannte und doch immer wieder faszinierende Erlebnis – im Kino! 

Strapazieren Sie Ihre Lachmuskeln, heulen Sie nach Herzenslust und las-
sen den Gefühlen freien Lauf.

Wunderbar intensive Erlebnisse versprechen die Filme der kommenden 
Wochen:

Der ultimative Sommerfilm ist Riding Giants. Wellenreiten, dreiviertel-
nackte, gebräunte Körper und blauestes Meer mit weißesten Schaum-
kronen. Und natürlich ein wenig Sport-Geschichte inklusive theoretischer 
Ansätze.

Kukushka ist echte edle Handarbeit, die das Zeug hat, viele Wochen 
durch Mundpropaganda auf unserem Programm zu stehen.

Eine etwas andere Klientel erwarten wir zu Nikotin, der abgedrehten  
mexikanischen Schnellkomödie, die letztlich dasselbe Ziel hat. Uns zu 
amüsieren. Ähnliches verspricht Meeresfrüchte, der sich konzentriert 
auf sexuellen Verwirrungen, die sich wohl leicht beim Leben an der Côte 
d’Azur ergeben.

Ein Unikat ist Die Höhle des gelben Hundes. Wer das ‚weinende Ka-
mel’ mit Erstaunen und dann Begeisterung sah, findet hier den legitimen 
Nachfolger.

Obwohl L.A. Crash beim ersten Lesen ebenfalls als Folgefilm würdiger 
Vorgänger durchgehen könnte, ist dann die Wucht dieses Werkes eine 
äußerst ungewöhnliche. Für uns eines der Highlights des Jahres. Überaus 
emotional bewegendes Kino.

Bin-Jip wird erst einmal die Freunde des asiatischen Kinos interessieren, 
doch wir sind uns sicher, hiermit ein filmisches Meisterwerk vorzustellen, 
das auch vor zukünftigen Augen Bestand haben wird.

Genauso wie wir es Herrn Wim Wenders prophezeien! Bei der abendlichen Publikumsvorführung von Don’t Come 
Knocking im Mai in Cannes kam es zu 20minütigen Standing Ovations. Und das will was heißen!  
Sehen Sie selbst, wie souverän der Altmeister immer wieder zu neuer Spitzenform aufläuft. Hat einfach Klasse.

Viel Spaß in unseren Kinos  Ihre YORCKER
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MItWIRKENDE

Greg Noll
 Jeff Clark
 Laird Hamilton
 Darrick Doerner u.v.a.

StARt: 07.07.05
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe 
in OmU

„Warum geben Menschen ihr ganzes Leben hin, 
um mit einem Board auf einer Welle zu reiten?“ 
(Stacy Peralta). Riding Giants teilt seine Zu-
schauer akkurat in zwei Gruppen: in diejenigen, 
die keine Antwort finden werden und jene, die 
die Antwort ohnehin schon in sich tragen.

Ende der 50er Jahre brach eine Handvoll ameri-
kanischer Wellenpioniere nach Hawaii auf, um 
dem Mythos einer vollendeten Brandung nach-
zugehen. Sie wurden nicht enttäuscht. Daß sie 
einen Trend setzten, daß ihnen Generationen fol-
gen würden, konnten sie nicht ahnen. Sie wollten 
surfen – und zwar die größten Wellen, die das 
Meer hervorbringen kann. Was vor 1500 Jahren 
an den Küsten Polynesiens seinen Anfang nahm, 
infizierte seit Mitte des letzten Jahrhunderts Mil-
lionen von lebenshungrigen jungen Menschen. 
Aus dem verwegenen Outlawtum wuchs bald 
eine Lebenseinstellung und eine ernst zuneh-
mende Gegenkultur zum American Dream. Das 
Kokettieren mit freiem, sonnengebräuntem Ober-
körper ist Bestandteil des Programms. Doch das 
Geheimnis des Einklangs mit der Natur, liegt in 
einem kaum zu begründenden Gefühl.

Interviews mit den Surflegenden Greg Noll, Jeff 
Clark oder dem noch aktiven Extremsportler Laird 
Hamilton stützen die Story und untermalen die 
Dokumentation mit der notwendigen Authen-
tizität beeindruckender Zeitzeugen. Regisseur 
Stacy Peralta (bereits ausgezeichnet für seine 

Skateboard-Dokumentation Dogtown & Z-Boys)  
mischt neugieriges Schlüssellochgucken mit weit 
reichenden Einblicken in die Essenz des Surfens.

Doch Riding Giants deckt auch die dunklen Sei-
ten der Lichtfiguren auf, die mies gelaunte Nichts-
nutze sein können, wenn das Meer seine Boten 
nicht in angemessenen Formationen  schickt. Blei-
ben die Wellen aus, ergreift Entzug die scheinbar 
unverwundbaren Helden. Gebrochen, weil die 
Wellen nicht wie gewünscht brechen – der Unein-
geweihte lächelt spöttisch, der Surfer versteht.

Die Suche nach der perfekten Welle besitzt den 
verklärten Glanz der Suche nach dem heiligen 
Gral. Die Aussicht auf diesen einzigen unantast-
baren Augenblick im Leben, führt die Big-Wave-
Surfer bis über ihre körperlichen Grenzen hinaus. 
Vergessen sind Vor- und Einsicht. Der mögliche 
Tod wird nur als Randfigur eines bedeutenden 
Spiels wahrgenommen. Die Angst bleibt ein stän-
diger Begleiter. Doch sie lähmt nicht, sie beflügelt. 
Ohne den Extraschub Adrenalin, der die Furcht 
vor den nicht zu beherrschenden Naturgewalten 
verdrängt, wären sie nur ein rasch verendender 
Spielball der Fluten. Das Leben verbindet sich 
mit der Welle. Der romantische Wunsch, in den 
Armen ihrer wahren Liebe zu sterben, erfährt für 
Big-Wave-Surfer eine besondere Ausprägung. 

Für Außenstehende Irrsinn und Zeitverschwen-
dung zugleich, für Infizierte ein nicht hinterfrag-
barer Lebensinhalt.

5

Riding giants
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KAMERA Peter Pilafian

MuSIK Waterboys, 
 Dick Dale, 
 The Ruts u.v.a.

LäNgE 105 min

REgIE Stacy Peralta

FILMOgRAPHIE 
2001 Dogtown and Z-Boys

BuCH Stacy Peralta 
 Sam George

JAHR 2003

LAND USA



StARt: 14.07.05
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe in  
der deutschen Fassung
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Warum klingt ‚altmodisch’ immer so negativ? 
Könnten wir das Wort auch irgendwie positiv be-
legen, so wäre dies ein makelloser altmodischer 
Film. Frei von jedem modernen Ballast. Reduziert 
auf Wesentliches. Auf das Leben schlechthin.

1945, irgendwo im nördlichen Finnland, das 
Kriegsende scheint in der Luft zu liegen. Selbst hier 
am äußeren Rand der Kämpfe kann man es fast 
riechen. 

Ein junger finnischer Soldat ist von abziehenden 
Deutschen gefangen worden und wird besonders 
niederträchtig behandelt: er muß sich als deutscher 
Scharfschütze verkleiden und wird an einen Felsen 
gekettet. Als Zielscheibe, die russischen Jäger wer-
den ihn so schon erwischen. Oder er holt vorher 
noch einen vom Himmel; ein Gewehr haben sie 
ihm gelassen.

Gleichzeitig wird in derselben Gegend ein russischer 
Soldat wegen einer Nichtigkeit verhaftet und soll 
zur Exekution gebracht werden.

Zwei böse ‚kleine’ Kriegsgeschichten, die so und 
ähnlich sicher hunderttausende Male geschehen 
sind. Hier wenden sie sich ganz plötzlich um 180 
Grad - nach einer langen eindringlichen Einführung 

– und belegen im Winzigen den Schwachsinn des 
Krieges.

Kukushka ist eine junge samische Frau, die mit ih-
rem Mann äußerst abgeschieden und genügsam 
in den Wäldern Kareliens lebte. Bis zu dem Tag, 
als er abgeholt wurde. Zum Kriegsdienst, vor vier 
Jahren. Keine Nachricht mehr von ihm. Mühsam, 

aber erfolgreich hält sie sich seitdem alleine auf 
dem kargen Höfchen über Wasser.

Drei völlig unterschiedliche Menschen treffen ge-
zwungenermaßen aufeinander – und das eigent-
liche Spiel beginnt. Auf sich allein gestellt und da 
alle drei in ihrer Art pfiffige Sympathieträger sind, 
könnte es gutgehen.

Sie haben nur ein Problem: Sie haben keine gemein-
same Sprache. Eine seltsame Art von Zusammenle-
ben und Abhängigkeiten beginnt.

Was der russische Regisseur aus dieser Konstella-
tion hervorzaubert, ist eine fabelhafte Komödie, 
aber sollten uns daran nicht die Begleitumstände 
stören, die unser Lachen mal zu früh mal zu spät 
ins Nachdenkliche kippen lassen? Ist das vielleicht 
doch eine Tragödie, oder eine Komödie in einer 
Tragödie … Unauflösbar ist der Konflikt für uns bis 
fast zum Schluß.

Schwierig ist es, nicht zuviel von der Geschichte zu 
verraten. Doch der Film entfaltet seinen ganzen 
Charme in den Wendungen; während der un-
vermeidlichen Mißverständnisse und durch die  
prägnanten Charaktere. Soviel sei gesagt, daß  
Kukushka eine wunderbare seelenstarke Frauen-
gestalt entwickelt, die das Potential hat, sich ein 
wenig in unserem Kopf einzunisten. Altmodisch 
stark.

Mit seinem herzerwärmendem Schluß beantwortet 
Aleksandr Rogoshkin die Frage nach Komödie oder 
Tragödie, jedenfalls für mich: das Leben siegt, auf 
seine schönste Weise.

Kukushka – Der Kuckuck

REgIE Aleksandr Rogoshkin

FILMOgRAPHIE 
1985 For the Sake of Several Lines
1988 Miss Millionaire
1989 The Guard
1990 The Third Planet
1991 Checkist
1993 Life with an Idiot
1993 The Act
1995 The Pecularities of National 

BuCH Aleksandr Rogoshkin

JAHR 2002

LAND Rußland/Finnland

DARStELLER

 Anni-Kristiina Juuso
 Ville Haapasalo
 Viktor Bytchkov

KAMERA Andrei Zhegarov

MuSIK Dmitri Pavlov

LäNgE 100 min

gEHA



Originaltitel: Nicotina

REgIE Hugo Rodríguez

FILMOgRAPHIE 
1994 En Medio De La Nada

BuCH Martín Salinas

JAHR 2003

LAND Mexiko/Arg/Sp

„Arschloch!“, schreit die Friseuse den Friseur-
gemahl an. „Aber wenn Du helfen willst, wik-
kel Sanchez schon mal in einen großen Müll-
sack!“ Ein harscher Ton beherrscht diesen Film 
Nikotin: Aber es geht ja auch um fundamenta-
le Lebensfragen, zum Beispiel: Wie lang ist der 
Darm eines Menschen? Oder: Kann man bei 
einer Leiche Abführmittel anwenden? (Die Pro-
blemlösung endet im Ehekrach über das Geld 
und den ach so tollen Schwager!) 

Eine Nacht in Mexiko Stadt, zwischen 21.17 
Uhr und 23.49 Uhr. Es treten auf: ein kettenrau-
chender Computerfreak und Hacker mit fettigen 
Haaren – und die Rache der kleinen Nachbarin 
am Big Brother von nebenan... Sodann: versehent-
liche Schießereien und Gangster, die weglaufen 
wenn’s brenzlig wird, oder die quieken, wenn sie 
eine Spritze in den Hintern kriegen. Es geht um 
Leben, die ganz nebenbei zusammenbrechen, um 
geldgierige Knochenbrecher mit Angst vor Passiv-
rauchen und um das revolutionäre postgewerk-
schaftliche Aufbegehren der angestellten braven 
Apothekersgattin, die selbst nicht rauchen darf, 
wegen der Kundschaft, während ihr Chef und 
Ehemann es heimlich unter der Dusche (!) tut, 
dazu gibt’s eine Russenmafia, die in ihrem bru-
talen Image inzwischen völlig tumb geworden ist. 
Und natürlich geht es um diese vermaledeiten 
Handys, die jede Unterweltstrategie durchein-
anderbringen. Ach ja, na klar: Vor allem geht es 
natürlich um Diamanten und den Online-Zugang 

zu Schweizer Bankkonten! Aber man vergißt das 
irgendwie – das Publikum genau wie die Akteure: 
Es ist eben schlicht die Nacht, in der jede Menge 
überflüssige Leichen rumliegen...

Es gibt diese Filme, die völlig bekloppt sind, weil 
der Inhalt so bekloppt ist, und die trotzdem wun-
derbar sind, weil sie die Beklopptheit so wunder-
bar zeigen. Ein Screwball-Thriller ist Nikotin, ge-
wissermaßen, und auch die Machart ironisiert die 
neue, bewußtseinsbeschleunigte Zeit: mit meist 
sinnarmem Splitscreening, verkehrten scheinbar 
schnellen Schnitten und völlig künstlichen Cliff-
hangern... Man könnte sich kulturbeflissen ab-
wenden und mit Recht behaupten, dies sei ein 
Knallchargenfilm: Aber inzwischen reagieren die, 
von so genannten Dokusoaps und Billigfernsehen 
geformten, Personen in ihrem richtigen Leben ja 
selbst wie Knallchargen... Und davon zehrt dieser 
Film aufs Wunderbarste! 

Aber natürlich stellt diese stoische Thrillerparo-
die – eben keine Sinnfrage: Er beantwortet sie 
eher – im Stile wie damals mal Müllers Büro. Es 
geht halt einfach um allerlei Heimlichkeiten in 
Nikotin und die Gewöhnung daran: Machismo, 
Computer, Korruption bis zur Splatter-Einlage. 
Ziemlich witzig, dieser witzige mexikanische Film, 
auf ziemlich coole Art völlig uncool, dieser Film! 
Nikotin. Ach ja, und dann war da noch die Sache 
mit dem Rauchen. Aber andererseits....

NikotinStARt: 14.07.05 
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe in  
der deutschen Fassung und OmU

7
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LAF

DARStELLER 

Diego Luna
Marta Belaustegui
Lucas Crespi
Jesús Ochoa
Rafael Inclán

KAMERA Marcelo Iaccarino

MuSIK Fernando Corona

LäNgE 93 min



StARt: 21.07.05
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe in  
der deutschen Fassung und in OmUOriginaltitel: Crustacés et Coquillages  
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DARStELLER

Valeria Bruni-Tedeschi
Gilbert Melki
Jean-Marc Barrr
Jacques Bonnaffé

Daß das Wort Aphrodisiakum von der Liebes-
göttin Aphrodite kommt, kann man sich den-
ken. Auch das berühmte Bild von Botticelli, auf 
dem die schöne Schaumgeborene nackt aus 
einer Venusmuschel steigt, kennt jeder. 

Doch wer weiß schon etwas von der Legende der 
Entstehung Aphrodites und hat von Kronos gehört, 
der aus Rache seinem Vater die Hoden (wahlwei-
se Genitalien) abgeschnitten und ins Meer gewor-
fen hat, und damit einen Zeugungsakt der ganz 
besonderen Art auslöste. Weshalb bis heute den 
Weich- und Schalentieren des Meeres hoher aph-
rodisischer Wert zugeschrieben wird.

Und damit sind wir bei Crustacés et cocquillages 
angelangt, wie die leichtfüßige Komödie Meeres-
früchte im Original heißt, und schauen Beatrix 
(verwegen und immer ein bißchen bekifft: Valeria 
Bruno-Tedeschi) und Marc (Gilbert Melki oszilliert 
zwischen bravem Familienpapa und Mann mit 
Vergangenheit) zu, wie sie in einer alten Sommer-
villa an der Côte d´Azur frische Austern mit Zitro-
nensaft schlürfen und dabei nicht mit erotischen 
Anspielungen sparen.

„Ich glaube, unser Sohn ist schwul“, bemerkt Ma-
dame leichthin und löst damit heftiges Unbeha-
gen bei Monsieur aus: Schwul, nur weil sein bester 
Freund, der den Urlaub mit der Familie verbringt, 
schwul ist? Was ist denn dabei, säuselt darauf Ma-
dame, sei nicht so spießig, pourquoi pas, jedem 
Tierchen sein Pläsierchen – und leitet damit eine 

frech-frivole Sommernachts-Verwechslungskomö-
die mit überraschenden Wendungen ein, in der 
Pauline von weitem am Strand auftaucht und Eric 
Rohmer von Ferne herüberwinkt.

Denn in typischen Tischgesprächen versuchen der 
16jährige Charlie und die 19jährige Laura den 
peinlichen Ratschlägen ihrer Eltern zu entgehen 
und sich unbeaufsichtigt auf erotische Abenteu-
erreisen zu begeben. Daß dabei en passant ein 
gut gehütetes Familiengeheimnis gelüftet wird, 
ist nur eine der Überraschungen im Film.

Und immer wieder rauscht die Dusche - trotz Was-
sermangels und zumeist ohne, daß einer drunter 
steht. Und auch das Meer rauscht in der Hitze der 
Nacht, wenn sich nicht nur Krabben, Muscheln 
und Schnecken am Strand zwischen schroffen Fel-
sen und einsamen Badebuchten tummeln. 

Augenzwinkernd führt die Handlung dieses Ge-
schlechterreigens mit Singspieleinlage alle Kom-
binationen menschlichen Liebeslebens und -trei-
bens durch. Trotzdem gelingt es dem Autoren/ 
Regie-Duo Ducastel & Martinez mit ihrem ero-
tischen Enthüllungsmärchen, wie schon zuvor  
in ihrem Road Movie Drôle de Felix und der  
Coming-of-Age-Komödie Ma vraie vie a Rouen 
(Mein wahres Leben in der Provinz) immer wie-
der existenzielle Fragen der Selbstfindung und 
sexuellen Orientierung zu streifen.

MEERESFRÜCHtE

NAL

KAMERA Matthieu  
 Poirot-Delpech

MuSIK Philippe Miller 

LäNgE 90 min

REgIE Olivier Ducastel 
 Jacques Martineau

FILMOgRAPHIE 
1997 Jeanne et le garçon  
 formidable
2000 Felix
2002 Mein wahres Leben  
 in der Provinz

BuCH Olivier Ducastel 
 Jacques Martineau

JAHR 2004 

LAND Frankreich
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REgIE Byambasuren Davaa

FILMOgRAPHIE
2003 Die Geschichte vom  
 weinenden Kamel

JAHR 2005

LAND D

Ein heiterer Film, in den man sich fallen lassen 
kann wie in eine Hängematte. Wer das Stau-
nen und die Freude an kleinen Dingen nicht 
verlernt hat, wird begeistert sein und sich wun-
dern, wie kurz 90 Minuten sein können. Auf in 
die Mongolei!

Denn dort, in der Weite der Steppe, lebt eine 
junge Nomadenfamilie mit ihrer Schafherde. Das 
älteste der drei Kinder ist Nansal. Sie trägt eine 
Menge Verantwortung, nicht nur für die Geschwis-
ter, sondern auch für die Tiere und den Haushalt. 
Nansal ist pfiffig und außerordentlich neugierig. 
Auf einer ihrer kleinen Extra-Touren findet sie in 
einen kleinen Hund, den sie behalten möchte. Ihr 
Vater ist dagegen. Er vermutet, daß der Hund 
verwildert ist und auf die Herdentiere losgehen 
könnte. So geschieht es immer öfter, wenn No-
maden ihr Wanderleben aufgeben, in die Stadt 
gehen und ihre Hunde zurücklassen. 

Widerstrebend gehorcht das kleine Mädchen 
und setzt den Hund aus. Dabei verirrt sie sich 
hoffnungslos. Völlig erschöpft gelangt sie zu der 
Jurte einer uralten Frau und wird von ihr wieder 
aufpäppelt. Von ihr hört Nansal die Fabel vom 
gelben Hund, in der sich ihre eigene Geschichte 
mit einer alten Sage kreuzt. So begegnen sich me-
taphorisch das moderne Leben in der Gestalt der 
cleveren, ungezogenen Nansal und die Tradition 
in der spirituellen Weisheit der alten Frau. 

Der Kreis schließt sich: Leben, Tod und Wiederge-
burt. Es gibt keinen Stillstand. Am Ende akzeptiert 

der Vater den Hund, und Nandal weiß um die 
mystischen Zusammenhänge zwischen Natur und 
Religion. 

Mit ihrem Debüt, dem semidokumentarischen … 
weinenden Kamel, konnte Byambasuren Davaa 
einen Überraschungserfolg landen. Hier ist ihr 
erster Spielfilm. Aber obwohl die Spielhandlung 
inszeniert ist, nutzt die Regisseurin und Autorin 
alle dokumentarischen Möglichkeiten. Sie ar-
beitet mit Laiendarstellern, beobachtet sie mit 
Liebe und Zartgefühl und läßt ihnen Raum fürs 
Familienleben. Nebenbei erfährt man viel über 
das pragmatische Leben der Nomaden im Ein-
klang mit der Natur. Wie lange wird es dauern, 
bis die Ethnologen glücklich darüber sein werden, 
daß der Abbau einer Jurte im Bild festgehalten 
wurde… denn bald wird es keine Nomaden mehr 
geben. Byambasuren Davaa beschert dem Kino-
sommer nicht nur ein philosophisches, sondern 
auch ein optisches Vergnügen. Die Kameraarbeit 
von Daniel Schönauer liefert zauberhafte Bilder 
einer unberührten, friedvollen Landschaft, wo ein 
einzelnes, knatterndes Motorrad das Höchstmaß 
an Ruhestörung darstellt.

Jenseits aller weichgespülten Heitutei-Öko-Ro-
mantik gibt es einen realistischen und keinesfalls 
nostalgischen Ausflug in eine fremde Welt, die 
langsam, aber sicher von quietschbunten Plüsch-
tieren und Küchensieben aus Kunststoff erobert 
wird. 

Sehr meditativ, sehr liebevoll, sehr schön. 

Die Höhle des gelben Hundes

SIC!

DARStELLER

Urjindorj Batchuluun
Buyandulam Daramdadi      
  Batchuluun
Nansal Batchuluun
Nansalmaa Batchuluun
Batbayar Batchuluun
Tserenpuntsag Ish

KAMERA Daniel Schönauer

ORIgINALMuSIK 
 Boerte Group

LäNgE 90 min

StARt: 28.07.05 
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe in  
der deutschen Fassung



StARt: 04.08.05
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe in  
der deutschen Fassung und in OmUOriginaltitel: Crash
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DARStELLER

Sandra Bullock
Don Cheadle
Matt Dillon
Brendan Fraser
Jennifer Esposito

Frau und Mann streiten sich. Wir wissen nicht, 
wo wir sind, wir wissen nicht, wer die beiden 
sind. Die Frau steigt aus dem Auto, der Mann 
folgt, die Kamera geht zurück und wir stecken 
mitten in den Nachwehen eines Unfalls. Kein 
größeres Vorspiel ist nötig. Willkommen in Los 
Angeles. 

L.A. Crash ist einer von den Filmen, die dem Zu-
schauer das Gefühl geben, eine lange Durststrek-
ke hinter sich gebracht zu haben. Endlich wieder 
ein Film, der von der ersten Minute packt und 
nicht mehr losläßt. Endlich.

Es sind einfache Geschichten, die hier erzählt wer-
den. Jeder Schritt ist nachvollziehbar. Um so här-
ter ist es, sich diesen Geschichten zu stellen. Aus-
reden gelten nicht. Wir sehen alles und haben die 
Chance den Blick abzuwenden, dennoch sehen 
wir hin. Wir wollen das Spiel von Gut und Böse 
verstehen. Aber wie versteht man jemanden, dem 
das Wasser bis zum Hals steht und der auf Ze-
henspitzen balanciert und nach Luft zu schnappt? 
Nicht, daß wir uns falsch verstehen. Dies hier ist 
kein depressiver Film. Hier geht es um Hoffnung. 

L.A. Crash findet an einem einzigen Tag statt. Er 
erzählt Geschichten, die ineinander greifen wie 
Zahnräder. Auch wenn am Anfang die Stränge 
scheinbar unzusammenhängend wirken, werden 
sie elegant verbunden und zu einem großen 
Ganzen. Dabei ist nichts an der Idee berauschend 
neu. Wir kennen Magnolia und Go. Wir haben 
Short Cuts gesehen, uns überrascht nichts mehr. 

Und dann kommt ein Kanadier daher und erzählt 
uns von Menschlichkeit, von der Härte unserer 
Zeit und von der Angst, die sich wie ein Virus in 
unserer Gesellschaft ausgebreitet hat. Wir leben 
in Furcht, weil die Furcht in uns lebt. Dabei ist 
es egal, ob wir in Amerika, Patagonien oder hier 
bei uns zu Hause sitzen. Die Zeiten haben uns 
ängstlich gemacht.

Das Casting hat große Namen, von denen keiner 
eine Hauptrolle spielt. Hauptrollen haben in die-
sem Film so viel verloren wie Kitsch oder Pathos. 
Jeder Charakter scheint sein eigener persönlicher 
Unfall zu sein, den das Leben zurückgelassen hat, 
als es mit 300 km/h in das neue Jahrtausend ra-
ste. Den Schauspielern scheint dabei die Seele 
seines Charakters ins Gesicht geritzt zu sein – Matt 
Dillon ist bitter, Don Cheadle hungrig nach Ge-
rechtigkeit und Sandra Bullock einfach nur verlo-
ren. 

L.A.Crash wirkt ausbalanciert und bei einer 
guten Balance sind große Effekte überflüssig. 
Und wenn sich zum Schluß hin ein Vorhang aus 
Schnee über Los Angeles legt, werden wir mit ei-
ner außergewöhnlichen Zufriedenheit zurückge-
lassen. Rob Grant hat geschrieben, Schnee wäre 
das Tippex der Natur. Besser hätte er es nicht 
treffen können. Der Schnee bedeckt die Fehler 
und die Häßlichkeit dieser Stadt. Er bringt sie zum 
Schweigen, und das Schweigen schlägt Wellen 
und die Stille geht auf uns über. 

L.A. Crash

ZOKI

KAMERA Jim Michael Muro

MuSIK Mark Isham

LäNgE 112 min

REgIE Paul Haggis 

FILMOgRAPHIE 
Regiedebüt
Drehbuch zu Million Dollar Baby

BuCH Paul Haggis

JAHR 2004

LAND USA
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REgIE Jörn Hintzer 
 Jakob Hüfner

FILMOgRAPHIE 

Debüt

BuCH Jörn Hintzer 
 Jakob Hüfner

JAHR 2005

LAND BRD

Na bitte, es geht doch! Eigentlich haben wir es 
immer gewußt: Deutschland ist ein satirefähi-
ges Land. Und hier ist der Film dazu: acht intel-
ligente Episoden mit hohem Witzpotential. 

Trotzdem ist nicht nur ablachen angesagt. Wer 
kann und will, darf sogar nachdenken. Über 
ständige Versuche, an den Symptomen einer ka-
putten Gesellschaft rumzudoktern zum Beispiel. 
Oder über die Neigung, sich zu jedem noch so 
bekloppten Thema in einer Initiative oder einem 
Verein zusammenzurotten. Gesprächsstoff gibt’s 
also genug. – Nach dem Film, wenn die Lachträ-
nen getrocknet sind.

Aber der Reihe nach: Zwei schlaue Jungs, die 
Herren Hüfner und Hintzer, sind vor ca. drei Jah-
ren auf die Idee gekommen, ein paar kleine, kurze 
Filme zu drehen, in denen sie formal TV-Magazine 
wie brisant auf die Schippe nehmen. Inklusive sal-
bungsvollem Sprecher, selbstdarstellungsgeilen 
Betroffenen, und einer wendigen Kamera. Daraus 
wurden acht flotte, kleine Fakes. Inhaltlich geht’s 
– wie der Titel ironisch vorwegnimmt – um was 
Schlichtes, Grundsätzliches, nämlich die Verbes-
serung der Welt. Und da fängt man am besten 
gleich hier und beim Menschen an. Schluß also 
mit dem Gejammer, jetzt wird verbessert! 

In der Aktion „Ampel e.V.“ finden sich therapiewil-
lige Autofahrer, die lernen sollen, daß die Auto-
schlange ein ganzheitlicher Organismus ist. Oder 
die Idee vom „sorbischen Euro“: eine Währung, 

die sich innerhalb von sechs Wochen selbst zer-
stört und daher zum schnellen Geldausgeben reizt. 
Das kurbelt die Wirtschaft an! Nicht Geiz ist geil, 
sondern Geld ausgeben! In der „Aktiven Kranken-
versicherung“ behandeln sich die Versicherten 
gegenseitig. Das schafft eine ganz neue Vertrau-
ensbasis, die sogar kleinere Operationen möglich 
macht. Im „Leihbruderprogramm“ gibt’s für jedes 
Einzelkind einen kleinen Bruder oder eine kleine 
Schwester. Schließlich haben wir fünf Millionen 
Einzelkinder und genauso viele Arbeitslose. Das 
paßt prima, auch wenn Leihbruder Martin schon 
38 Jahre alt ist und einen Sechsjährigen darstel-
len soll. Wozu gibt es Schulungen, Seminare, Su-
pervision und Coaching!? In dieser Episode funkti-
oniert die Satire perfekt: Die Überhöhung wird bis 
zum äußersten getrieben, die Charaktere werden 
ernst genommen und entwickeln so bei aller Ko-
mik eine beinahe beängstigende Glaubwürdig-
keit und Tiefe. Natürlich gibt es auch schwächere 
Episoden. Warum die allerdings ausgerechnet 
zum Schluß kommen müssen, wird wohl ewig ein 
Rätsel bleiben. 

Insgesamt präsentiert sich hier ein origineller, 
kleiner Film. Man kann sich prima amüsieren, 
über den Zustand des Landes und der Menschen, 
nachdenken und vielleicht sogar eigene Ideen 
entwickeln, die nicht nur die Welt, sondern auch 
die Laune verbessern. Mehr dazu unter:  
www.weltverbesserungsmassnahmen.de  

Weltverbesserungsmaßnahmen

SIC!

DARStELLER

viele

MuSIK Tonbüro Eike  
    Hosenfeld 
 Moritz Denis 
 Peter Licht

LäNgE 88 min

StARt: 11.08.05 



REgIE Fenton Bailey 
 Randy Barbato

FILMOgRAPHIE: (AuSWAHL)

1998 Party Monster  
 (Dokumentarfilm)
2000 The Eyes of Tammy Faye
2000 101 Rent Boys
2003 Party Monster (Spielfilm)

StARt: 11.08.05
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe in  
der deutschen Fassung und in OmU

BuCH Fenton Bailey 
 Randy Barbato

JAHR 2004

LAND USA

1972 löste der Erfolg des Hardcore-Streifens 
Deep Throat nicht nur den Porno Chic aus,  
sondern auch einen Kulturkrieg in den USA. 
Fenton Bailey und Randy Barbato zeigen in 
ihrer höchst unterhaltsamen Dokumentation, 
wie es dazu kam.

Deep Throat war der erste Pornofilm, der auch in 
normalen Kinos lief und innerhalb kürzester Zeit 
zum Kult wurde. Es waren die frühen 70er und  
in den amerikanischen Großstädten galt es plötz-
lich als schick, sich öffentlich Pornos anzusehen. 
Als selbst Promis wie Jackie Onassis und Jack 
Nicholson öffentlich erklärten, daß sie in Deep 
Throat waren, wurde Porno zum Mainstream- 
Phänomen.

Deep Throat war kein guter Film, das gibt sogar 
sein Macher Gerard Damiano zu. Die Handlung 
ist krude: Eine Frau kommt beim Sex nicht zum 
Orgasmus, bis der Arzt feststellt, daß sich ihre 
Klitoris in ihrem Rachen befindet – eine Reihe 
von Blowjobs sind die Folge. Die Dokumentar-
filmer Fenton Bailey und Randy Barbato sind 
auch weniger an dem Film selbst, als an der Re-
zeptionsgeschichte und den gesellschaftlichen 
Auswirkungen interessiert. Und die sind, wie sie 
zeigen, enorm: Auf dem Höhepunkt der sexuellen 
Befreiung und der Bürgerrechtsbewegung löste 
der Film eine sexuelle Libertinage in Teilen der 
Bevölkerung aus, bei der US-Regierung jedoch 
eine Zensur- und Verbotswelle. 

Ob der Film mit seinen 25.000 Dollar Produktions-
kosten 600 Millionen Dollar eingespielt hat, wie 
der Film behauptet, kann nicht wirklich bewiesen 
werden, weil die Einnahmen von der Mafia, die 
den Film mitfinanziert hatte, direkt von den Ki-
nos eingetrieben wurden. Aber sei’s drum. Bai-
ley/Barbato gelingt, wie schon bei ihren früheren 
Dokumentationen Party Monster und The Eyes 
of Tammy Feye, ein höchst vergnüglicher, kurz-
weiliger Blick auf ein popkulturelles Phänomen. 
Ihr Spiel mit retropoppigen Elementen auf visu-
eller Ebene und der passenden Soundtrack aus 
60s und 70s Hits sind derart schmissig, daß man 
auch die eine oder andere verkürzende Schlußfol-
gerung verzeiht. Gerne hätte man etwa mehr über 
die Hauptdarstellerin Linda Lovelace erfahren, 
die bald nach Erscheinen des Films zum Aushän-
geschild der feministischen Anti-Porno-Bewegung 
wurde („Jeder, der Deep Throat sieht, sieht zu 
wie ich vergewaltigt werde.“) und gegen Ende 
ihres Lebens dann wieder Pornos drehte. 

Ihr Mysterium kann auch der Film nicht lüften. 
Meist gelingt den Filmemachern jedoch, auch 
komplexere Zusammenhänge durch erhellendes 
Archivmaterial und knackige Statements von 
Zeitzeugen wie Gore Vidal, Camille Paglia oder 
John Waters knapp und verständlich darzustellen. 
Und nicht zuletzt machen die unübersehbaren 
Parallelen zwischen der Zensurpolitik der Nixon-
Regierung und der Bush-Administration 30 Jahre 
später deutlich, wie relevant diese Dokumentati-
on auch abseits der Porno-Thematik ist.

Inside Deep throat

KAMERA David Kempner 
 Teodoro Maniaci

MuSIK Bill Coleman 
 David Benjamin  
    Steinberg

LäNgE 92 min
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REgIE Kim Ki-duk

FILMOgRAPHIE 

2000 Die Insel
2000 Real Fiction
2001 Address Unknown
2002 The Coast Guard
2002 Bad Guy
2003 Frühling, Sommer, Herbst,  
Winter ... und Frühling
2004 Samaria

StARt: 11.08.05 
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe in 
der deutschen Fassung

BuCH Kim Ki-duk

JAHR 2004

LAND Korea

Menschen sind wie leere Häuser, die darauf 
warten, daß jemand den Schlüssel findet und 
sie befreit, glaubt Kim Ki-duk in seinem neuen, 
betörenden Meisterwerk.

Traum und Wirklichkeit sind nicht immer ausein-
ander zu halten, vor allem in einem Film wie die-
sem, wo das Normale seltsam verrückt und das 
scheinbar Unmögliche völlig natürlich wirkt. Will-
kommen in der Parabelwelt des Koreaners Kim Ki-
duk. Hier dringt ein junger Mann in Wohnungen 
und Häuser ein, deren Bewohner verreist sind. 
Wie ein guter Geist bewacht er die Orte, erledigt 
kleinere Reparaturen und macht die Wäsche, be-
vor er weiter zieht. Eines Tages trifft er in einem 
luxuriösen Anwesen auf ein unglückliches Ex-Mo-
del, das unter ihrem gewalttätigen Ehemann lei-
det. Ohne je ein Wort zu wechseln, entwickelt sich 
eine zarte Zuneigung zwischen den beiden. Nach 
einer Auseinandersetzung mit dem Ehemann flie-
hen sie und setzten eine Weile gemeinsam die 
Häusertour fort.

Geredet wird nicht viel bei Kim Ki-duk. Seine Filme 
zeichnen sich vielmehr durch beredtes Schweigen 
aus. Jede Geste, jeder Blick der Hauptfiguren sagt 
hier nicht nur weit mehr als Tausend Worte; es 
ist die einzige funktionierende Kommunikation. 
Das Schweigen hat bereits seine früheren Werke  
geprägt. Der ehemalige Maler Kim versteht, vi-
suell vielschichtig zu erzählen, Dialoge würden 
da nur stören. Was nicht heißt, daß auf der Ton-
ebene nichts passiert, im Gegenteil: Der Lärm der 

Außenwelt schweißt das stille Paar nur noch en-
ger zusammen. Wer sind die beiden? Sie scheinen 
nicht von dieser Welt, wie Engel. Oder ist alles nur 
geträumt? Der Film hält auf verwirrende Art die 
Schwebe zwischen Realität und Fantastik.

Seit einigen Jahren zählt Kim Ki-duk zu den pro-
duktivsten Filmemachern Asiens, seine Werke 
gewinnen regelmäßig auf den großen Festivals 
Preise. Er selbst bezeichnet sich als „Nicht-Main-
stream“, eine Einschätzung, die der Rest der Welt 
durchaus mit ihm teilt. So eigen und – im posi-
tiven Sinne – eigenartig neben der Spur, ist sonst 
kaum einer der Gegenwartsregisseure. Das mag 
auch an der fehlenden Filmausbildung liegen: 

Kim Ki-duk lernt nach eigenen Angaben erst im 
und durch den Prozeß des Filmemachens, daher 
sein stilistisch ungewöhnlicher Umgang mit dem 
Medium. Auch Bin-Jip ist weit davon entfernt, 
gefälliges Independentkino zu sein, auch wenn 
er das Spröde von Frühling, Sommer,... hinter 
sich gelassen und durch einen romantischen 
Gestus ersetzt hat. Dabei setzt sein neues Werk 
ein deutliches Zeichen: Hier ist einer mit einem 
unbedingten Kunstanspruch, der sich nicht kor-
rumpieren läßt. Bin-Jip ist ein bizarr-hypnotisches 
Kunststück, ohne gekünstelt zu wirken. 

Es scheint wie eine Ewigkeit, seit ein derart formal 
perfekter und zugleich emotional ansprechender 
Film im Kino lief.

Bin-Jip
DARStELLER,

Lee Seung-yeon
Jae Hee
Kwon Hyuk-ho
Joo Jin-mo
Choi Jeong-ho

KAMERA Jang Seung-beck

MuSIK Slvian   

LäNgE 90 min
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REgIE Wim Wenders

FILMOgRAPHIE: (AuSWAHL)

1976 Im Lauf der Zeit
1982 Hammett
1987 Der Himmel über Berlin
1992 In weiter Ferne so nah
1999 Buena Vista Social Club
2000 The Million Dollar Hotel
2004 Land of Plenty

BuCH Wim Wenders 
 Sam Shepard

JAHR 2005

LAND D/F/UK/USA

Großes Kino jenseits von Hollywood! Ein Euro-
päer erzählt vom zerstiebenden amerikanischen 
Traum und ein Amerikaner von europäischen 
Selbstzweifeln: Was Hollywood nur selten ge-
lingt, schaffen Wim Wenders und Sam Shepard 
mit einer ganz neuen Leichtigkeit und ernten 
damit nicht nur in Cannes Begeisterungsstür-
me.

20 Jahre nach Paris, Texas schicken Wenders und 
Shepard erneut einen einsamen Helden in die Wü-
ste. Wieder wird daraus eine Hommage an die Far-
ben des amerikanischen Westens und an die ewige 
Suche des Mannes nach sich selbst – diesmal dazu 
noch mit einer gehörigen Portion Selbstironie.

Der alternde Westernstar Howard Spence (Sam 
Shepard) hat in seinem Leben als notorischer Frau-
enheld und Saufbold noch jede Beziehung gekappt, 
ausser der zur Kamera. Eines Tages jedoch, seiner 
selbst und all der Exzesse in schmierigen Wohnwa-
gen am Film-Set überdrüssig, reitet er kurzerhand 
beim Dreh aus einer Szene heraus – hinein in den 
Sonnenuntergang und zurück in eine Vergangen-
heit, vor der er immer davongelaufen war.

Verfolgt von einem Kopfjäger der Produktionsversi-
cherung (genial zwanghaft Tim Roth), der den ent-
laufenen Star wieder zurück vor die Kamera zerren 
soll, findet Howard zunächst Zuflucht bei seiner 
Mutter (Eva Maria Saint), die den verlorenen Sohn 
mit der Nachricht empfängt, daß er irgendwo da 
draußen ein Kind hat. Gepackt von der klassischen 
Sehnsucht des Cowboys nach einer Heimat, macht 

sich Howard auf die Suche nach seinem Sohn 
nebst der dazugehörigen Frau, seiner Ex-Geliebten 
Doreen (Jessica Lange), und muss feststellen, daß 
das Leben ohne Drehbuch ziemlich unberechenbar 
ist und daß der wahre Howard Spence weit von sei-
ner Paraderolle entfernt ist – nämlich alles andere 
als ein Held.

Wim Wenders und Sam Shepard haben sich nach 
Paris, Texas zum ersten Mal wieder an ein ge-
meinsames Projekt gewagt – und wieder lockte sie 
die morbide, einsame Schönheit von Edward-Hop-
per-Land und Marlboro Country. Damals schickten 
sie einen jungen Mann ohne Gedächtnis auf die 
Mission, seine zerstörte Familie wieder zusammen-
zuführen. Diesmal versucht ein älterer Mann mit 
verdrängten Erinnerungen eine Familie wiederzu-
finden, die es nie gab. 

Wenders und Shepard sind noch ein Stück weiser 
geworden. Und wenn Jessica Lange dem feigen 
Cowboy Howard in einer grandiosen Szene zwi-
schen Lachen und Weinen die Leviten liest, klingt 
das, als gäben sich die Herren sich selbst und ihrer 
ganzen Generation eine selbstironische Watsch’n.

Das wunderbar und erschreckend Wahre an die-
sem Film über Liebe und Selbstbetrug, über Schuld 
und Verzeihen – und die dabei anklingende Ko-
mik des Ganzen – ist, daß wir genau wie Howard 
Spence am Ende kein bißchen klüger sind als zuvor, 
aber um viele herzerreißende, wunderschöne, trau-
rige Bilder und Menschen reicher. Eben genau wie 
im richtigen Leben. Jenseits von Hollywood.

Don’t Come KnockingStARt: 25.08.05
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe in  
der deutschen Fassung und in OmU
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DARStELLER 

Sam Shepard
Jessica Lange
Tim Roth
Eva Maria Saint

KAMERA Franz Lustig

MuSIK T Bone Burnett 

LäNgE 122 min
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StARt: 25.08.05
Diesen Film zeigt die Yorck-Gruppe in  
der deutschen Fassung und OmU
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Schwesternliebe, Schwesternhaß: Geradlinig 
und doch wunderbar hinterhältig erzählt Alex-
andra Leclère von zwei Menschen, die unter-
schiedlicher nicht sein könnten – eben weil sie 
Schwestern sind. Wer diesen Film sieht, wird 
sofort zum Telefonhörer greifen und sich mal 
wieder mit seiner Schwester so richtig schön 
zerstreiten. Ein altes Thema neu erzählt und 
ein großes Vergnügen!

Eine gute Idee macht noch keinen guten Film 
– das galt vor allem für so manchen französischen 
Film der letzten Jahre. Manchmal macht aber 
auch eine ganz simple Idee einen herrlichen Film – 
wie bei Die ungleichen Schwestern! Das Rezept 
ist scheinbar einfach. Man nehme zwei großar-
tige Schauspielerinnen, ein kraftvolles Drehbuch 
und lasse vor allem alle überpsychologisierende 
Schwere beiseite. Voilà: Ein Film, leicht und doch 
mächtig, wie ein gelungenes Soufflé.

Upper-class-Schönheit Martine hat im Leben alles 
richtig gemacht. Sie lebt in der richtigen Stadt 
(Paris), hat den richtigen Mann geheiratet und 
wohnt in der richtigen Wohnung im richtigen Ar-
rondissement. Martine hat nur einen Fehler, und 
der ist gerade für ein paar Tage zu Besuch: Louise, 
ihre jüngere Schwester aus dem provinziellen Le 
Mans. Louise ist der einzige lebende Beweis für 
die gar nicht so vornehme Vergangenheit ihrer 
Schwester, und Martine möchte nur eines: Sie an 
ihrer eigentlich beneidenswerten Naivität schei-
tern sehen. Doch Louise, ausgestattet mit grau-

enhaftem Synthetikschal und unerschütterlicher 
Herzenswärme, erobert nicht nur Paris, sondern 
bringt ganz ohne Absicht Martines ohnehin schon 
bröckelnde Lebensfassade zum Einsturz. 

Der aberwitzige Amoklauf der Martine Demouthy 
– so etwas kann nur Isabelle Huppert so grandios 
überspannt spielen. Und von der wunderbaren 
Welt der gar nicht so naiven Louise könnte sich 
sogar eine gewisse Amélie eine Scheibe abschnei-
den...

Vor einem nur angedeuteten sozialen und psycho-
logischen Hintergrund läßt dieser Film Gefühle 
sprechen, wie ihnen der Schnabel gewachsen ist, 
ohne artifizielle Dialoge und mit viel Körperspra-
che: Großartig zu beobachten, wie die äußerlich 
tapsige und ungeschickte Louise dennoch immer 
die Kontrolle behält, die überkontrollierte, auf 
Haltung bedachte Martine aber herumläuft wie 
eine tickende Zeitbombe!

Neben der uralten Geschichte von der Schwestern-
konkurrenz kommt auch ganz nebenbei wieder 
der berühmte französische Gegensatz von Stadt 
und Land aufs Tapet – hier aber mit einem der-
artigen Understatement behandelt, daß einem 
auch dieses Thema wieder Vergnügen bereitet. 
Nicht zuletzt weil hier charmant Partei ergriffen 
wird gegen den nur allzu beengten Charme der 
Bourgeoise. Wie gesagt: kein schweres Diner, die-
ser Film, aber ein perfektes Dessert. Ein franzö-
sisches Soufflé eben, so, wie es sein sollte. 

Bon Appétit! 

Die ungleichen Schwestern

REgIE Alexandra Leclère

FILMOgRAPHIE
2002 Bouche à Bouche

BuCH Alexandra Leclère

JAHR 2004 

LAND Frankreich

DARStELLER

Isabelle Huppert
Catherine Frot
François Berléand
Brigitte Catillon

KAMERA Michel Amathieu

MuSIK Philippe Sarde

LäNgE 93 min

Originaltitel: Les soeurs fâchées
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 Hackescher Markt	S5,	S7,	S75,	S9		 	M1,	M2,	M4,	M5,	M6,	12						
	N2,	N5,	N6,	N8,	N48,	N58,	N65,	N84 

 International
	 	24	75	60	11	
	 Karl-Marx-Allee	33,	10178	Berlin

	/	  /	 	/	 	/	 	/	 	/	 	/	
 Schillingstraße	U5		 	N5      
+  Alexanderplatz	U2,	U5,	U8,	S5,	S7,	S75,	S9
+  	Jannowitzbrücke U8,	S5,	S7,	S75,	S9	 	12
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 Friedrichshain 
 (FaF) 1-5

	42	84	51	88,	Bötzowstraße	1-5,	10407	Berlin
	/	 	/	 	/	Biergarten	(im	Sommer)	/	 	/	
	 	 	 	    

Am Friedrichshain 	M4,	N54     
Arnswalder Platz		 	M10	             Bötzowstr.		 	200
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 Odeon
	 	78	70	40	19
	 Hauptstraße	116,	10827	Berlin

	/	  /	 	/	 	/	
Dominicusstr./Hauptstr.	 	104,	M46,	148,	187,	204,	N4,	N46,	N48  

 Schöneberg	S1,	S41,	S42,	S45,	S46,	S47       Innsbrucker Platz	U4
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 Kino im 
 Kulturhaus Spandau
	 	333	60	81
	 Mauerstr.	6,	13597	Spandau

	/	 	/	 	/	
+  Rathaus Spandau	U7,	S5,	S75

	Spandau					 	2,	4,	5,	6			 	10,	13					 	X33,	M32,	134,	135,	136,		
M37,	145,	237,	638,	639,	671,	N30,	N33,	N34,	N	45
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 Capitol 
 Dahlem
	 	831	64	17	
	 Thielallee	36,	14195	Berlin

	/ 	/  / 
 Thielplatz	U3		 	110,	M11,	X11

 Freiluftkino Dahlem
	 Staatliche	Museen	Dahlem,
	 Lahnsstr.	8,	14195	Berlin
	 Garten	am	Sanchi-Tor

	/ 	/  / 
 Lahnsstrasse    Dahlem Dorf	U1		 	X11	

Domöne Dahlem	 	110		Museen Dahlem	 	X11
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Spezialitäten & extras  
der YorcK gruppe

SOMMERPAUSE
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Yorcker 51
Spezialitäten & extras  

der YorcK gruppe

* nicht an Feiertagen und zu Sonderveranstaltungen

Juli und August fortgesetzt, Höhepunkte sind dies-
mal die Previews von Nicotina (Dienstag 12.7. um 
20.00 Uhr) und Bombón – El Perro (Dienstag 2.8. 
um 20.00 Uhr).

Des weiteren erwartet Sie eine kleine Hommage 
an die wunderbare MAGGIE CHEUNG u.a. mit 
2046, In the Mood for Love, Hero etc. und als 
Highlight Clean von Oliver Assayas. Näheres gibt’s 
unter www.kino-central.de/specials.htm  

Am  
erfreut sich ungebremster Beliebtheit. Der Montag 
ist seit vielen Jahren der günstige Tag* ins Kino zu 
gehen – zu uns.

Dienstag & Mittwoch sind bei uns die traditionel-
len Kinotage: 5,5 € Eintritt überall!* zusätzlich am 
Donnerstag!* im Rollberg und in der Passage. 
Für Kinder gibt es sieben Tage in der Woche Kinota-
ge – sie zahlen immer nur 4 Euro.

Kurzfilme immer vor der Sneak (unserer Testvorstel-
lung) montags abends im FAF (23 Uhr).

KINDER- und SCHULKINO morgens im Broad-
way mit bestens ausgesuchtem Programm (wir 
bekamen da schon diverse Preise…).  
Für ganz große Gruppen – so ab 150 Personen – 
haben wir auch ganz große Filmtheater quer durch 
die Stadt verteilt! (s.S. 20)   
Anmeldungen zentral unter 26 55 02 76

Wochenprogramm per e-m@il
Montagsabends erhalten Sie das Programm aller 
YORCKER Kinos für die Kinowoche ab Donnerstag. 
Wählen Sie www.yorck.de oder www.cinema-paris.de 
und dort MAIL bzw. PROGRAMM-MAILING und 

dann geben Sie Ihre e-m@il Adresse ein.

Geschenkgutscheine  
= Kino-Gutscheine
In vielen ‚Größen’, an allen  

unseren Kassen erhältlich

Wochenprogramme
Dieser YORCKER stellt die näch-
sten acht Berliner Kinowochen 

vor. Vertrauen Sie unserer Aus-
wahl! Kinos und Anfangszeiten können 

bei der YORCKER-Herstellung unmöglich festge-
legt werden. Beides wird montags für Donnerstag 
entschieden und ist deshalb erst ab Montagabend 
per Fax abrufbar: 211 97 99

Die tollkühnen Männer  
in ihren fliegenden Kisten landen am  
27.7. um 20.15 Uhr im Delphi Filmpalast.

Anläßlich ihres 50jährigen Jubiläums überreicht die 
Lufthansa ihre Filmsammlung mit 900 Filmen, die 
damit die größte Sammlung der zivilen deutschen 
Luftfahrt darstellt, an das Filmarchiv des Bundes-
archivs. Nach der nichtöffentlichen Übergabe folgt 
der gesellige Teil der Veranstaltung. Um 20.15 Uhr 
geht’s los mit der Vorführung eines Lufthansa-Wer-
befilms von 1958 (ca. 30 Minuten) und danach zei-
gen wir die oben angekündigten Tollkühnen Män-
ner … aus dem Jahre 1963 in Cinemascope, Origi-
nalfassung und in 70mm!
Für diese Veranstaltung verlosen wir  
10x2 Freikarten. Einsendeschluß ist der 20.07.
Bitte eine Mail mit Angabe der Adresse schicken an: 
lufthansa@delphi-filmpalast.de

Yorcker 52 erscheint am 1.9.! 
Anzeigenschluß ist der 20. August

Unsere Filmreihe CINE IBEROAMERICANO 
(spanischsprachige Filme in der Originalfassung) 
im Central – am Hackeschen Markt wird auch im  





­

Museumsinselfestival 2005

Freiluftkino Museen Dahlem 
iM Garten Der Museen DahleM – Kunst unD 

Kulturen Der Welt

Und schon beginnt die 2. Saisonhälfte in unserem 
Freiluftkino am Sanchi-Tor.

Als Highlights besonders empfohlen: Unsere Reihe 
Stunde Null mit Filmen wie Der Pianist und Ich 
war 19, die die gleichnamige Ausstellung im Muse-
um Europäischer Kulturen begleitet.

Am 25.7. zeigen wir den preisgekrönten Dokumen-
tarfilm Resist über die legendäre Theatergruppe Li-
ving Theatre, die seit über 50 Jahre durch die Welt 
reist, um leidenschaftlich und mutig für Ihre pazifi-
stische Utopie zu werben.

Des Weiteren finden unter dem Motto welt.meister 
Dahlem Open Air vom 5. Juni bis zum 11. Septem-
ber jeden zweiten Sonntag um 16 Uhr Konzerte mit 
internationalen Künstlern aus Berlin statt. Auch 
hier haben wir Filme ausgewählt, die die Konzerte 
thematisch begleiten.

Z.B. Fatih Akins Crossing the Bridge – The Sound 
of Istanbul am 31.7. oder am 14.8. Martin Scorse-
ses Feel like going Home, in dem er sich auf der 
Suche nach den Wurzeln des Blues bis nach Afrika 
begibt.

Auch zu drei Vorpremieren möchten wir Sie gerne 
einladen. So zeigen wir am 23.7. Die Höhle des gel-
ben Hundes und am 9.8. Kim Ki-duks neues Mei-
sterwerk Bin-Jip und am 10.8. folgt Weltverbesse-
rungsmaßnahmen, eine erfrischend witzige deut-
sche Satire, die vor Einfallsreichtum nur so sprüht.

Zum Abschluß möchten wir Ihnen noch 
ein besonderes Filmereignis ans Herzen 
legen: 
Am 5. und 12.8. zeigen wir das große 
italienische Filmepos Die besten Jahre 
in zwei Teilen in der Originalfassung mit 
deutschen Untertiteln. Ein Filmerlebnis, 
das Sie sich nicht entgehen lassen soll-
ten!

Ansonsten haben wir natürlich auch noch 
viele andere sehenswerte Filme im Pro-
gramm, überzeugen Sie sich selber!

Mehr zum MuseumsInselFestival, das in 
Dahlem täglich vom 4.6. bis zum 11.9. 
stattfindet finden Sie unter:  
www.museumsinselfestival.info.

Wir freuen uns auf Sie! 
Willkommen! Bienvenue! Welcome! 
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Staatliche Museen Dahlem 
Lansstr. 8 
14195 Berlin-Dahlem 
Garten am Sanchi-Tor 

475 Sitzplätze, Bildwand 10x6m,  
Licht 2,5 KW, Ton Dolby SR

U1, Station Dahlem Dorf

Bus 110 Domäne Dahlem,  
X83 Museen Dahlem / X11 Dahlem Dorf 

Parkplätze in der Lansstraße

Eintritt € 6,50 / € 5,50 erm 

Vorverkauf für den jeweiligen Tag ab  
10 Uhr an der Museumskasse Dahlem 

Abendkasse 90 min vor Vorstellungsbeginn

Vorstellungsbeginn je nach Helligkeit  
zwischen 21 und 22 Uhr

Infotelefon: Museumskasse Dahlem bis 
17.45: 8301 438

Festivalkasse auf der Museumsinsel:  
20 62 87 78  (Mo–Do 14 – 22 Uhr,  

Fr–So 11.00–22.00)

Foto: S. Engelmann
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Do  14.07.05 21:30 F 2004, 110 min 
Schau­mich­an­
Cannes-prämiertes Kinokleinod um Kunst, Liebe und Geld. 
Intelligente Unterhaltung mit einem wundervollen Sprach-
witz. Von und mit Agnès Jaoui.

Fr  15.07.05 21.30 usa 2004, 119 min 
Kinsey­
Absolut komischer, sinnlicher, nachdenklich stimmender, 
berührender, perfekt erzählter, viel zu kurzer Film über den 
Mann, der unseren Umgang mit Sexualtiät revolutionierte.

sa  16.07.05 21.30 BrD 2004, 126 min 
Die­fetten­Jahre­sind­vorbei­
Ein erfrischender Film über zornige junge Menschen, ehe-
malige Weltverbesserer und den bittersüßen Geschmack 
der Revolte. Mit Daniel Brühl und Julia Jentsch.

so  17.07.05 21.30 usa 2004, 124 min 
Sideways­
Ein bezaubernder Film über zwei Freunde, eine Reise, viel 
Wein, gutes Essen, die Liebe und das Älterwerden. Dabei 
verliert er nie diese angenehme Leichtigkeit des Lebens. 

Mo  18.07.05 21.30 arG 2004, 128 min 
Die­Reise­des­jungen­Che­
Auf den Spuren des Pop-Stars der Polit-Szene Che Guevara. 
Leidenschaftliche Verfilmung der Reisetagebücher des jun-
gen Medizinstudenten, der von dem schönen Gael Garcia 
Bernal bravourös verkörpert wird.

Di  19.07.05 21.30 D 1998, 105 min 
Buena­Vista­Social­Club­
Wim Wenders mitreißende Hommage an die Meister des 
kubanischen Son. 

Mi  20.07.05 21.30 F 2003, 116 min 
Balzac­und­die­kleine­chinesische­Schneiderin­
Eine ans Herz gehende Liebesgeschichte aus der Zeit der 
chinesischen Kulturrevolution. Und ein Film über die Macht 
der Literatur.

Do  21.07.05 21.30 Br D 2004, 148 min 
Der­Pianist­­­Stunde­Null­
Roman Polanskis schnörkellose Verfilmung der wahren  
Geschichte des Pianisten Wladyslaw Szpilman mit Adrien 
Brody in der Hauptrolle, erzeugt gerade durch sein  
mangelndes Pathos tiefe Erschütterung.

Fr  22.07.05 21.30 usa 1940, 124 min 
Der­große­Diktator­(OmU)­
Charlie Chaplins Meisterwerk endlich in restaurierter  
Fassung und in OmU wieder auf der großen Leinwand.

sa  23.07.05 21.30 D 2005, 90 min 
Die­Höhle­des­gelben­Hundes­­­Vorpremiere­
Bildstarker, poetischer Spielfilm von der Regisseurin von 
Das weinende Kamel.

so  24.07.05 21.30 D 2004, 96 min 
Kebab­Connection­
Multi-Kulti-Humor vom feinsten. Hier bleibt niemand  
ungeschont: Deutsche, Türken, Griechen und das alles im 
Hamburger Kiez. 

sa  09.07.05 21:30 DDr 1973, 105 min 
Die­Legende­von­Paul­und­Paula­
DDR-Kultklassiker mit Angelica Domröse und Winfried 
Glatzeder

so  10.07.05 21:30 F/Ch 2004, 95 min 
Die­Kinder­des­Monsieur­Mathieu­
Unspektakulärer, tief berührender Film über einen Erzieher, 
der in einem Heim für schwer Erziehbare über die Musik  
Zugang zu seinen Schülern findet. 

Mo  11.07.05 21:30 GB/usa 2004, 108 min 
Bridget­Jones­2­
Vergnügliche Fortsetzungen der Irrungen und Wirrungen 
der Bridget Jones. Und Hugh Grant ist auch wieder dabei.

Di  12.07.05 21:30 a 2004, 110 min 
Silentium­
Atemstockend fieser und perfider Giftcocktail mit  
bitterbösen Geschmack. So morbide und schwarzhumorig 
wie man sich das von eine Wolf Haas-Verfilmung erwartet. 
Mit Josef Hader,Joachim Król und Udo Samel.

Mi  13.07.05 21:30 usa 2002, 118 min 
Frida­
Farbenfrohe, sinnliche Hommage an die große  
Malerin Frida Kahlo. Mit Salma hayek, Alfred Molina  
und Antonio Banderas



Mo  25.07.05 21.30 B/D 2003, 90 min 
Resist­(Engl.m.dt.U)­
Preisgekrönter, mitreißender Dokumentarfilm über die  
Living-Theatre-Gruppe, die an ihrer anarcho-pazifistische 
Grundhaltung, trotz Anfeindungen aber auch Selbstzwei-
feln festhält. Mutig und optimistisch versucht sie ihre  
Utopie vom friedlichen Widerstand zu leben und zu lehren, 
ob in Genua oder dem Libanon. 

Di  26.07.05 21.30 s 2004, 100 min 
Verschwörung­im­Berlin-Express­
Wer sagt schwarzen Humor gibt‘s nur bei den Briten? Die 
Schweden können‘s auch, wie diese wunderbare Slapstick-
komödie beweist. Unbedingt ankucken!

Mi  27.07.05 21.30 usa 2004, 128 min 
Die­Dolmetscherin­
Packernder Polit-Thriller von Sidney Pollack mit Nicole  
Kidman.

Do  28.07.05 21.30 D 2003, 105 min 
Herr­Lehmann­
 The Swinging Eighties in Kreuzberg. Leander Haußmanns 
gelungene Verfilmung des gleichnamigen Bestsellers.

Fr  29.07.05 21.30 usa 2004 
Kill­Bill­1­und­2­
Quentin Tarantinos Hommage an die Martial-Arts-Filme 
Asiens ist atemberaubend schnelles, visuell opulentes und 
einfach unvergeßliches Kino. Mit Uma Thurman, Daryl Han-
nah, David Carradine und natürlich vielen anderen Göttern 
des filmischen Olymp.

sa  30.07.05 21.30 usa 2003, 105 min 
Lost­in­Translation­
Oscarprämiertes wunderschönes Kino mit einem  
unwiderstehlichen Bill Murray.

so  31.07.05 21.30 D 2005, 90 min 
Crossing­the­Bridge­­­Konzert­welt.meister­
Fatih Akins Dokumentation der bunten Musikszene Istan-
buls wurde sogar in Cannes gezeigt. Herr Hacke von den 
Einstürzenden Neubauten macht die Führung für uns musi-
kalische Touristen.

Mo  01.08.05 21.30 D 2003, 90 min 
Die­Geschichte­vom­weinenden­Kamel­
Diese oscarnominierte mongolische Geschichte über ein 
(wirklich) weinendes Kamel war einer der Überraschungs-
erfolge des letzten Jahres.

Di  02.08.05 21.30 D 2005, 90 min 
Am­Tag­als­Bobby­Ewing­starb­
AKW nee, Brokdorf, Tschernobyl, die Schlagwörter der 80er 
scheinen einer anderen Welt anzugehören. Hier wird liebe-
voll-ironisch eine Landkommunen-WG kurz vor dem Super-
GAU beschworen, die durch die Ankunft eines stark Puber-
tierenden kräftig durchgewirbelt wird.

Mi  03.08.05 21.30 F 2004, 88 min 
Die­Perlenstickerinnen­
Kontemplatives, atmosphärisch dichtes Werk über die 
Freundschaft zwischen einem jungen Mädchen und einer 
älteren Frau, die sie in die Kunst der Perlenstickerei ein-
führt, das in seiner Bildästhetik an Cezannes Stilleben  
erinnert.

Do  04.08.05 21.15 D 2003, 150 min 

Der­Untergang­­­Stunde­Null­
Bernd Eichingers Regiedebüt über die letzten Tage Hitlers 
und seiner Kumpanen hat es bis zur Oscar-Nominierung  
geschafft. Mit Bruno Ganz in der Hauptrolle.

Fr  05.08.05 21.15 i 2003, 180 min 

Die­besten­Jahre­1­(OmU)­­­Italienische­Nacht­
Hier wird ein Netz aus Lebensgeschichten gewoben, daß 
erstaunlich mühelos 40 Jahre Italien einfängt. Ein feder-
leichtes großes Epos! 

sa  06.08.05 21.15 usa 2004, 153 min 

Ray­
Ray Charles, dessen Lebensgeschichte der Phantasie eines 
Schriftstellers entsprungen scheint, hat Soul-und Rockge-
schichte geschrieben. Jamie Foxx verkörpert hier den Aus-
nahmemusiker so überzeugend und umwerfend, daß er da-
für verdientermaßen einen Oscar einheimste.

so  07.08.05 21.15 usa 1961, 115 min 

Eins,­Zwei,­Drei­
Billy Wilders Berlinklassiker ist immer wieder  
wunderbar. Mit Lilo Pulver, Hotte Buchholz und James Ca-
gney. Neue Kopie!

Mo  08.08.05 21.15 GB 1986-1996, 85 min 

Wallace­&­Gromit­Total­(OmU)­
Um die Wartezeit auf den heiß ersehnten und den Gerüch-
ten nach großartigen neuen Film mit Wallace und Gromit 
abzukürzen, hier noch einmal die drei Vorgänger: 

Di  09.08.05 21.15 Korea 2004, 90 min 

Bin-Jip­­­Vorpremiere­
Kim Ki-duks neues betörendes Meisterwerk, wo das Norma-
le seltsam verrückt und das scheinbar Unmögliche völlig 
natürlich wirkt. Es scheint wie eine Ewigkeit, seit ein derart 
formal perfekter und zugleich emotional ansprechender 
Film im Kino lief.

Mi  10.08.05 21.15 D 2005, 88 min 

Weltverbesserungsmaßnahmen­­­Vorpremiere­
Intelligente, sehr witzige Satire, die in acht Episoden Vor-
schläge zur Verbesserung von Wirtschaft und Gesellschaft 
macht. Mut zur Reform!

Do  11.08.05 21.15 usa 2003, 102 min 

Garden­State­
Berührendes Spielfilmdebüt voller skurriler Begebenheiten 
über den Augenblick des Zu-Hause-Ankommens. Mit groß-
artigem Soundtrack.

Fr  12.08.05 21.15 i 2003, 180 min 

Die­besten­Jahre­2­(OmU)­­­Italienische­Nacht­
Fortsetzung des italienischen Meisterwerks.

sa  13.08.05 21.15  D 2004, 90 min 

Alles­auf­Zucker­
Dani Levys leichtfüßige Komödie um Familie Zucker war ei-
ner der größten Publikumserfolge der letzten Zeit. Mit Hen-
ry Hübchen, Udo Samel und Hannelore Elsner.
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Mi  24.08.05 21.00 usa 2003, 101 min 
American­Splendor­
Sehr charmantes, liebevolles und originelles Biopic über 
Harvey Pekar, den Erfinder der Comic-Reihe American 
Splendor. Einer der schönsten Filme des letzten Jahres.

Do  25.08.05 21.00 usa 2004, 96 min 
Coffee­and­Cigarettes­
In Jim Jarmuschs Episodenfilm diskutiert eine illustre 
Schauspielerriege (u.a. Bill Murray, Steve Buscemi und Cate 
Blanchett) mit Hilfe der Drogen Kaffee und Zigaretten die 
Sinnfragen des Lebens. Ein wahres Vergnügen!

Fr  26.08.05 21.00 F 2004, 104 min 
Die­Frau­des­Leuchtturmwärters­
Die wilde Küstenlandschaft der Bretagne ist der Hinter-
grund dieser berührenden, eindrucksvollen Dreiecksge-
schichte mit Sandrine Bonnaire.

sa  27.08.05 21.00 Freier eintritt 
Kurzfilmnacht­­­Lange­Nacht­der­Museen­

so  28.08.05 21.00 urugay 2004, 94 min 
Whisky­­­Konzert­welt.meister­
Ein ganz eigenartiger Film voller sprödem Witz, der seinen 
Charme in kleinen Gesten entfaltet, und sich nach und 
nach in unsere Herzen schleicht.

Mo  29.08.05 21.00 GB 2004, 86 min 
My­Summer­of­Love­
Der schönste Liebesfilm des Jahres. Witzig, sexy und mit 
hinreißender Musik. 

Di  30.08.05 21.00 D 2004, 96 min 
The­Nomi­Song­(OmU)­
Filmische Hommage an Klaus Nomi, dem New Yorker  
Allround-Künstler aus Bayern, der sein Leben zum Kunst-
werk machte.

Mi  31.08.05 21.00 GB/i 2004, 131 min 
Der­Kaufmann­von­Venedig­
Beeindruckende, opulente Verfilmung des Shakespeare-
Dramas mit prominenter Besetzung: Al Pacino, Jeremy 
Irons und Joseph Fiennes. 

Do  01.09.05 20.45 sa/GB/i 2004, 121 min 
Hotel­Ruanda­
Einer der ersten Filme, der sich mit dem Völkermord in Ru-
anda beschäftigt. Ohne Sentimentalität und reißerische 
Action wird die wahre Geschichte eines Mannes erzählt, 
der in grausamen Zeiten beweist, daß Zivilcourage kleine 
Wunder bewirken kann.

Fr  02.09.05 20.45 usa 2005, 109 min 
Per­Anhalter­durch­die­Galaxis­
Sehr unterhaltsame Verfilmung des Kultbuches von Dou-
glas Adam. Und nicht das Handtuch vergessen!

sa  03.09.05 20.45 usa 2004, 99 min 
Melinda­und­Melinda­­
Woody Allens bester Film seit langem. Ist das Leben nun 
Tragödie oder Komödie? Kommt auf die Perspektive an. 
Und so wird die Geschichte einfach zweimal erzählt.
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so  14.08.05 21.15 usa 2003, 83 min 
Feel­like­going­Home­(OmU)­­­Konzert­welt.meister­
Martin Scorsese folgt den Spuren des Blues. Auf der Suche 
nach den Ursprüngen dieser offensichtlich so amerika-
nischen Musikrichtung, kommt er vom Mississipi bis nach 
Mali. Er besucht amerikanische Musiker ebenso wie afrika-
nische, u.a. Ali Farka Toure, Habib Koité, Toumani Diabaté.

Mo  15.08.05 21.15 D 1999, 88 min 
Sonnenallee­
Die erste Zusammenarbeit von Leander Haußmann und 
Thomas Brussig war ein Riesenerfolg. Kein Wunder bei der 
Besetzung: Henry Hübchen, Katharina Thalbach und Ale-
xander Beyer.

Di  16.08.05 21.15 usa 1997, 117 min 
The­Big­Lebowski­(OmU)­
Jeff Bridges ist der Dude in der abgedrehten Komödie der 
Coen-Brüder. 

Mi  17.08.05 21.15 usa 2004, 125 min 
Ocean’s­Twelve­
Die Rückkehr der Gentlemen-Einbrecher. Da hüpft so 
manches Herz höher, bei Sichtung der Besetzungsliste, u.a. 
George Clooney, Brad Pitt, Julia Roberts, Catherine Zeta-
Jones.

Do  18.08.05 21.00 DDr 1967, 120 min 
Ich­war­19­­­Stunde­Null­
Wohl Konrad Wolfs persönlichster Film. Beruhend auf 
seinen Tagebuch-Eintragungen wird aus Sicht eines emi-
grierten Deutschen, der in den letzten Kriegstagen als 
Sowjet-Soldat nach Deutschland zurückkehrt, authentisch 
und ohne Propaganda-Gelüste der Zusammenbruch des fa-
schistischen Regimes mit den Auswirkungen auf Opfer, Tä-
ter und Mitläufer geschildert. Ein wichtiges Zeitzeugnis.

Fr  19.08.05 Keine Vorstellung

sa  20.08.05 21.00 Gr/türkei 2003, 108 min 
Zimt­und­Koriander­
Die untergegangene Welt der griechischen Bewohner  
Konstantinopels wird hier beschworen, mit seiner wunder-
baren Eß- und Kochkultur. Lassen Sie sich verführen“

so  21.08.05 21.00 uK/usa 2005, 106 min 
Wenn­Träume­fliegen­lernen­
Die Traumfabrik in Höchstform. Die fiktive Entstehungs-
geschichte der Erzählung von Peter Pan schwelgt lustvoll 
im Bilderrausch und selbst Hartgesottene erliegen Johnny 
Depps zauberhafter Naivität.

Mo  22.08.05 21.00 D 2004, 104 min 
Die­chinesischen­Schuhe­
Die Regisseurin Tamara Wyss folgt den Spuren ihrer Groß-
eltern und reist den Jangtse flußaufwärts. Einer Kultur-
Landschaft, die durch den Bau des größten Staudamms der 
Welt unwiederbringlich verloren geht, wird hier noch ein-
mal ein berührendes Denkmal gesetzt.

Di  23.08.05 21.00 D 2004, 100 min 
Rhythm­is­it!­
Ein hinreißend schöner, tief bewegender Film über das  
Education-Projekt der Berliner Philharmoniker mit Jugend-
lichen aus sogenannten sozialen Brennpunkten. 



so  04.09.05 20.45 D 2000, 90 min 

Rivers­and­Tides­
Berückender Dokumentarfilm über den schottischen Künst-
ler Andy Goldworthy und dessen wundervollen Naturkunst-
werke.

Mo  05.09.05 20.45 arG 2004, 128 min 

Die­Reise­des­jungen­Che­
Auf den Spuren des Pop-Stars der Polit-Szene Che Guevara. 
Leidenschaftliche Verfilmung der Reisetagebücher des jun-
gen Medizinstudenten, der von dem schönen Gael Garcia 
Bernal bravourös verkörpert wird.

Di  06.09.05 20.45 J 2004, 75 min 

Tony­Takitani­
Visuell und atmospärisch beeindruckende Verfilmung des 
gleichnamigen Romans des japanische Erfolgautors Haruki 
Murakami.

Mi  07.09.05 20.45 D 2004, 90 min 

Muxmäuschenstill­
Herr Mux hat die Faxen dicke. Beckenpinkler, Ladendiebe, 
Exhibitionisten usw. werden zur Verantwortung gezogen 
und Muxs Spitzelnetz wächst stetig. Bitterböse Satire.

Do  08.09.05 20.45 F/D/israel 2004, 96 min 

Die­syrische­Braut­
Eine Hochzeit mit Anlaufschwierigkeiten im Niemandsland 
zwischen Israel und Syrien. Großes emotionales Kino, das 
ganz ohne Sentimentalitäten auskommt, aber dafür eine 
gehörige Portion Humor aufweist. 

Fr  09.09.05 20.45 F 2004, 90 min 

Meeresfrüchte­
Beschwingte Komödie mit Musikeinlagen über sexuelle 
Irrungen und Wirrungen, die Liebe an sich und eben Mee-
resfrüchte. Mit Valeria Bruni-Tedeschi, Gilbert Melki, Jean-
Marc Barr.

sa  10.09.05 20.45 indien 2004, 192 min 

VeerZaara­(OmU)­­­Bollywood­in­Dahlem­
Zum Ausklang der Saison noch ein Schmankerl für unsere 
Bollywoodfans. Wie gewohnt farbenprächtig mit wunder-
vollen Tanzeinlagen, elegant und melancholisch bietet 
VeerZaara doch ein Novum, plädiert der Film doch vorsich-
tig aber deutlich für die Verständigung zwischen Pakistan 
und Indien. Taschentücher nicht vergessen!

mir freundlicher Unterstützung





MonGAY 
@ International
Das schwullesbische Kultkino

MonGAY

11.07.05 TEDDY-Gewinner vorgestellt von 
Zazie de Paris: Transamerica 
USA 2005, 103 min

Daß Felicity Huffman noch viel mehr drauf hat, als 
nur eine verzweifelte Hausfrau in der ProSieben-
Kultserie zu spielen, beweist sie in Duncan Tuckers 
sensiblem und liebenswertem Roadmovie über eine 
konservative Transsexuelle und deren Reise durch 
Amerikas Red States. Mit im Schlepptau: Ihr Teen-
ager-Sohn aus heterosexuell-männlichen Vorzeiten, 
von dem sie bis dato nichts wußte und der sich sein 
Geld als Stricher verdient. Auch so kann der US-Kul-
turkrieg aussehen. Publikumsgewinner der diesjähri-
gen Teddy Awards.

18.07.05 Preview:  
Meeresfrüchte – Crustacés et coquillages 
F 2005, 90 min
Sommerferien in Südfrankreich – Sonne, Sex und 
Schwulitäten. Ein Ehepaar macht mit dem jugend-
lichen Nachwuchs Urlaub an der Cote d’Azur, wo 
sie nicht nur um die sexuelle Orientierung ihres Soh-
nes fürchten, sondern sich auch noch mit ihren ei-
genen Eskapaden rumschlagen müssen. Die Tochter 
ist gleich mit ihrem Stecher abgedüst. Turbulente 

Sexfarce von Olivier Ducastel und Jaques Marti-
neau (Felix, Mein wahres Leben in der Provinz), 
die auch vor Sitcom und Klamauk nicht zurück-
schreckt. Mit Valeria Bruni-Tedeschi, Gilbert Melki 
und Jean-Marc Barr. Kritik s.S. 8

25.07.05 Longtime Companion 
USA 1990, 99 min
Als eine der ersten Mainstream-
produktionen, die AIDS themati-
siert haben, erzählt der Film von 
einem Freundeskreis weißer New 
Yorker Mittelschicht-Schwulen 
und dessen langsamer Dezimie-
rung durch die Krankheit im Lau-
fe der 80er Jahre. Relativ apoli-
tisch und brav, aber unpathetisch, 
bewegend und unterhaltsam und 
nichts weniger als ein Meilen-
stein. Mit Bruce Davison, Camp-
bell Scott, Mary-Louise Parker und 
Patrick Cassidy.

01.08.05 Non Gay Favorite:  
L. A. Crash 
USA 2005, 113 min

Paul Haggis gilt seit dem Oscarregen für Million 
Dollar Baby als der neue Heiland Hollywoods. 
Während er dafür „nur“ das Drehbuch schrieb, über-
nimmt er diesmal zum ersten Mal auch die Regie. 
Wieder geht es ihm um ein großes moralisches The-
ma: den alltäglichen Rassismus in den USA. Die 
Handlung spielt innerhalb 36 Stunden im Leben ei-
nes runden Dutzend Menschen verschiedenster so-
zialer und ethnischer Herkunft im Moloch Los An-
geles. Ein Werk voll emotionaler Wucht, das mit sei-
nem pessimistischen Grundton für Gesprächsstoff 
sorgen wird.
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Siegessäule und TEDDY präsentieren MonGAY: 
im Kino International, jeden Montag ab 21 Uhr, 
Filmstart um 22.00 Uhr. 



08.08.05 Preview: Inside Deep Throat 
USA 2004, 92 min

Eine höchst unterhaltsame Dokumentation über den 
angeblich erfolgreichsten (Porno-)Film aller Zeiten 
und seine Rezeptionsgeschichte, die Verbindungen 
zur Mafia und nicht zuletzt seine Hauptdarstelle-
rin Linda Lovelace mit der außerordentlich tiefge-
henden Blastechnik. Mitwirkende und Zeitzeugen 
wie Gore Vidal und John Waters geben den Filme-
machern Randy Barbato und Fenton Bailey (Party 
Monster) bereitwillig und kurzweilig Auskunft. 

15.08.05 TEDDY-Gewinner vorgestellt von 
Wieland Speck: 
Mala Noche 
USA 1985, 78 min, s/w

Damals waren die Teddys noch richtige Plüschtiere, 
als Gus van Sant (Elephant) 1987 für einen Kurz-

MonGAY 
@ International
Das schwullesbische Kultkino

MonGAY
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film den schwullesbischen Filmpreis bekam. Bereits 
zwei Jahre zuvor sorgte er mit seinem Erstling für 
Furore. Für 25.000 Dollar auf 16mm gedreht, ge-
lang ihm ein roher, ultrarealistischer Blick auf das 
Rotlichtviertel in Portland, Oregon und die Leute, 
die es bevölkern. Walt, ein junger Schwuler, ver-
knallt sich in den 16jährigen Johnny, der illegal aus 
Mexiko eingewandert ist, kein Englisch spricht und 
sich für Walt höchstens als Freier interessiert. Nach 
einem autobiographischen Roman von Walt Curtis.

22.08.05  
Beautiful Boxer 
Thailand 2003, 118 min
Und noch eine wahre 
Geschichte, diesmal 
aus Thailand. Nong 
Tom war jahrelang 
als „Black Eagle“ 
ein Thaibox-Star, be-
vor er sich einer Ge-
schlechtsangleichung 
unterzog. Der Spiel-
film erzählt, wie sich 
Nong Tom als Junge 
schon als Mädchen 
fühlte, wie er im Ju-
gendcamp mit einer 
der härtesten Sportar-
ten überhaupt anfing 
und gegen welche Wi-
derstände er kämpfen 
mußte, als die Hormo-
ne zu wirken began-
nen und sie mit Make 
Up in den Ring stieg. 
Respekt!



ABt

29.08.05 Non Gay Favorite:  
Don’t Come Knocking 
D 2005, 122 min

Den verblichenen Glanz eines alternden Hollywood-
stars strahlt im Kino sonst eher eine Frau aus. Nicht 
so in Wim Wenders neuem Werk: Hier gibt Sam She-
pard (nach einem eigenen Drehbuch) einen Filmstar, 
der seine besten Zeiten längst hinter sich hat und 
vom Leben nichts mehr erwartet. Bis er entdeckt, 
daß er womöglich einen Sohn hat, von dem er bis-
lang nichts wußte. Die zweite Wenders-Shepard-
Kollaboration nach Paris, Texas 1984 galt – auch 
wenn er letztendlich leer ausging – vielen als Favorit 
beim diesjährigen Filmfest in Cannes.

05.09.05  
Bedrooms & Hallways – Kreuz und Queer 

GB 1998, 93 min
Leo (Kevin McKidd aus 
Trainspotting) wünscht 
sich mit seinen 30 Jah-
ren nichts sehnlicher als 
eine feste Beziehung 
mit einem Mann, den 
er liebt und der ihn 
liebt. Doch dann lernt 
er in einer Männergrup-
pe, in der er der einzige 
Schwule ist, den attrak-
tiven Brendan kennen, 
der mit seiner Ex-Freun-

din ein Café betreibt. Das Leben wird dadurch nicht 
unbedingt einfacher. Regisseurin Rose Troche (Go 
Fish) gelang eine wunderbar ironische Komödie 
über das Suchen und Finden der großen Liebe.
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zur siebten Klasse, Sonnabend- und Sonntagnach-
mittagen sowie einfach zur eigenen Belustigung. 

Löwe, Giraffe und Nilpferd aus dem Central-Park-
Zoo von N.Y. geraten wider Willen in die Freiheit. 
Schuld ist das Zebra Marty, welches das Großstadt-
leben satt hat und sich auf den Weg macht. Die an-
deren stellen sich als wahre Freunde heraus und fol-
gen – widerwillig.

Der Kulturschock im Urwald auf Madagascar ist ge-
waltig, der Lage angemessen und für Außenstehen-
de (uns) mal wieder köstlich. 

Antares – Studien der Liebe 
Österreich 2004, 119 min, Start: 14. Juli
Hier ist Österreichs diesjähriger Oscaranwärter. Ei-
nige Tage, drei Frauen, etwas mehr Männer, treffen 
sich, lieben sich, leben ungeliebt zusammen, ent-

lieben sich und sind immer (wieder) auf der Suche 
nach Sicherheit, nach Glück – nichts Besonderes al-
so? Doch, in seiner komprimierten Genauigkeit, sind 
es nicht nur die beobachteten Einzelfälle, sondern 
es sind aussagekräftige Momentaufnahmen unserer 
angeblich modernen Gesellschaft. 

Die sich ja nicht wirklich um den Einzelnen küm-
mern kann, geschweige denn will. Sind nicht schon 
über 50% der bundesdeutschen Haushalte fest in 
Einzelhand? Ist nicht trotzdem eine ungebrochene 
Sehnsucht nach familiärer, freundschaftlicher Nä-
he festzustellen? Drei Frauen auf der Suche nach  
Nähe.

Mr. & Mrs. Smith 
USA 2005,120 min, Start: 21. Juli
Den schönen Übergang zum vorigen Film erspare 
ich mir …, denn so richtig ist es nicht die Geschichte, 
die hier interessiert, auch wenn sie originell klingt: 

12 Herzen für Charlie (Deutschland 1949)

Madagascar 
USA 2005, 90 min, Start: 14. Juli

Eine rundum alberne, teils sehr witzige Zeichentrick-
geschichte, mit der Sie nicht schiefliegen können 
bei: Neffen, angeheirateten und eigenen Kindern, 
Nichten, Kindergeburtstagen, Schulausflügen bis 

– was noch anläuft –



Zwei Berufskiller sind als langweiliges, gelangweil-
tes Ehepaar getarnt. Sie sind Künstler in ihrem Fach 
– nur wissen sie nicht von der Profession ihres Part-
ners. Bis jeder den ultimativen Auftrag erhält; Sie 
werden aufeinander angesetzt. Stoff genug für eine 
Screwball-Komödie modernster Bauart. Doch hier 
wird um die Wette geballert, gekämpft und der Un-
logik gehuldigt.

Was den Film beträchtlich sehenswert macht – sind 
die beiden Hauptdarsteller Angelina Jolie und Brad 
Pitt. Selten sahen wir ein Filmpaar, denen wir mehr 
sexuelle Ausstrahlung/Zuneigung attestieren konn-
ten. Wenn das ‚nur gespielt’ ist, dann alle Hochach-
tung, aber sonst macht es auch Spaß zuzusehen.

El Abrazo Partido 
Argentinien 2004, 100 min, Start: 21. Juli
Junger Mann auf der Suche nach seiner Herkunft, 
seinem Vater, seiner Identität. Diesmal aus argenti-
nischer Perspektive. Hochgelobt, hochverpreist, u.a. 
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12 Herzen für Charlie (Deutschland 1949)

Silberner Bär 2004 für den Besten Darsteller, ge-
langen wir in eine Welt, zu der wir nie Zutritt fän-
den und die uns doch einiges geben kann. 

Der 30jährige Ariel fühlt immer deutlicher, wie sich 
seine kleine Welt verändert. Die katastrophale Wirt-
schaftslage Argentiniens lockert immer stärker alle 
traditionellen Verbindungen – was liegt da näher, 
sich seiner Wurzeln zu besinnen und die Augen zum 
alten Europa zu wenden. Vielleicht ähnlich, wie es 
sein Vater vor Jahrzehnten tat; und nie wiederkam. 
Eine sorgsam feine Komödie mit sanftem, wunder-
barem Humor.

Öffne meine Augen 
Spanien 2003, 106 min, Start: 4. August
Unglaubliche Statistiken informieren uns über die 
eheliche, männliche Gewalt. Unglaubliche Zahlen 
kursieren, müßte nicht jeder von uns einen oder 
mehrere dieser Schläger kennen? Sind es gar Freun-
de, gute oder ferne Bekannte? Verschließen wir gar 
selbst die Augen?

Dieser spanische Film ist mit den höchsten spani-
schen Filmpreisen überschüttet worden: Beste Re-
gie, Bester Film, Beste Hauptdarsteller. 

Hier kommt die Innenansicht einer solchen Bezie-
hung und nach übereinstimmenden Stellungnah-
men sind es Bilder einer ganz normalen Ehe …. Pi-
lar verläßt mit ihrem kleinen Sohn den prügelnden 
Ehemann, der sich plötzlich zu einer Therapie ent-
schließt und damit wieder das Herz seiner Frau er-
reicht. Die Regisseurin hat sich intensiv mit dem 
schmerzvollen Thema vertraut gemacht und macht 
es uns Zuschauern nicht ganz leicht, Positionen zu 
beziehen. 





Allein 
BRD 2004, 88 min, Start: 4. August
Alleinsein ist oft nicht fein; manchmal brauchen 
wir’s – häufig sind wir damit unzufrieden. Die Igel 
haben vielleicht das einzig vernünftige Mittel ge-
gen zuviel Nähe entwickelt.

Die Studentin Maria kann das nicht so gut; auf der 
Suche nach Nähe verwechselt sie immer ‚vielfach’ 
mit ‚besonders’. Den folgenden Frust arbeitet sie 
dekonstruktiv ab, sie verletzt sich zusätzlich selbst. 
Als sie die Chance sieht, aus ihrem dauernden Kreis-
lauf der schnellen, einmaligen Befriedigung und sei-
ner Folgen auszubrechen, hat sie erst mal nicht die  
nötigen Verhaltensweisen parat, um richtig zu rea-
gieren.

Sehr eindringlich, teils erschütternd und auf alle Fäl-
le überaus beindruckend.

Herbie Full Loaded 
USA 2005, 101 min, Start: 4. August
Falls Sie unsere ‚Sonst noch’ Texte nacheinander le-
sen, brauchen Sie jetzt, ebenso wie wir, etwas Ab-
lenkung … Erinnern Sie sich der vier VW-Käfer-Filme 
vor Jahrzehnten? Herbie ist nun zurück und kann, 
den neuen technischen Möglichkeiten entspre-
chend, deutlich mehr Tricks um seinen menschli-
chen Partnern – die er wieder sympathischerweise 
selbst aussucht – zu besonderen sportlichen Ehren 
vwerhelfen. Kulturhistorisch ist es interessant, wie 
sich das vor kurzem technisch Unvorstellbare plötz-
lich nahtlos einreiht als möglich. Wir sind offensicht-
lich etwas weiter gekommen. 
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Der Käfer ist als Filmstar sicher einer der Größten 
– irgendwo im Internet vagabundiert eine Liste aller 
Filme mit diesem Automonstrum. Waren es 50 oder 
500 Filme …?

Dumplings 
Hongkong 2004, 91 min, Start: 4. August
‚Keine leichte Kost’ sagt sich leicht, doch hier ist es 
angebracht wie nie. Es erwartet sie eine erst ein-
mal sehr alltäglich Geschichte um Älterwerden und 
nicht Älterwerden-wollen. Da es nicht um den Preis 
geht, akzeptiert die unzufrieden alternde Schönheit 
eine geheimnisvolle Kost, die unglaubliche Kraft, 
den Jungbrunnen verheißt.

12 Herzen für Charlie 
(Deutschland 1949)

wirkt nachhaltig…
Infos unter: 212 980 13 

Werbung auf Eintrittskarten
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12 Herzen für Charlie 
(Deutschland 1949)

mit Hunden, die sowieso nicht ins Kino gingen (wg. 
gassigehn und so) und andererseits nur Berliner, die 
Hunde nicht ausstehen könnten und die würden nie 
in einen Film mit einem Hund an zentraler Stelle ge-
hen. Also null mögliche Besucher. Ich hab dagegen 
gewettet.

Juan ist 52 und seit Jahrzehnten am Ende seiner 
Laufbahn angekommen. Jetzt wird ihm sein karger 
Tankstellenjob in Patagonien noch abgenommen. 
Ein Hundegeschenk erweitert unerwartet seinen 
Horizont so sehr, daß er wieder Mut und Hoffnung 
schöpft. Auch nicht schlecht in diesem betagten Al-
ter. Würden jedenfalls mitteleuropäische Personal-
chefs sagen.

Wie Juan sich wieder zurecht findet, sollten Sie sich 
anschauen (oder vielleicht erzählen lassen – falls Sie 
einer der beiden obigen Gruppen angehören).

Sin City 
USA 2005, 126 min, Start: 11. August
Alles an diesem Film wird von großen Namen ge-
tragen – groß jedenfalls in der Kino- und der Comic-
welt. Zwei weitläufige Universen mit vielen kaum 
übersehbaren Mittelpunkten, die ab und zu anein-
anderstoßen und sich in kleinsten Bereichen verei-
nen. 

Was sich daraus entwickelt, hat die Berlinale Be-
obachter in diesem Jahr eigenartig verstört, vom 
‚großen Kunstwerk’ bis ‚abgeschmackt’ wurde ge-
handelt. Wir sind auch etwas ratlos, aber von der 
Macht der Bilder beeindruckt.

Bombón – El Perro 
Spanien 2004, 97 min, Start: 4. August
Wir sind ja alle irgendwie Berliner – und deshalb 
wird es Bombón hier natürlich schwer haben. Wie 
mir meine Kollegin erklärte, gebe es nur Berliner 



12 Herzen für Charlie 
(Deutschland 1949)
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12 Herzen für Charlie 
(Deutschland 1949)

Die Daltons gegen Lucky Luke 
BRD, F, Sp 2004, 86 min, Start: 25. August
Noch eine Comic-Übertragung aufs Kinoformat. Als 
Realfilm erwarten uns die äußerst naiven Dalton 
Brüder, die ganz zu recht wegen übergroßer Tumb-
heit von ihrer Mutter rausgeworfen werden. Mal se-
hen was mein Söhnchen zum Ergebnis meint, er ist 
der größte L.-L.-Kenner weit und breit und wird mich 
dann beim gemeinsamen Besuch auf alle Fallstricke 
hinweisen, die ich und die Filmemacher garantiert 
übersehen haben.

Deshalb ist wieder nicht genau vorhersehbar, ob 
diese visuell ganz phantastische Comicadaption 
eine wirkliche Chance an der Kinokasse bekommt. 
Aber das Ergebnis war den Versuch wert. Es ist ein 
Ereignis geworden.

Frank Miller ist einer der bedeutendsten Comic-
Autoren der Gegenwart und hat mit seiner Sin-Ci-
ty-Reihe Maßstäbe gesetzt. Die Übertragung der 
morbiden, dunklen, extrem harten Großstadtwelt 
mit ihren düsteren Geschichten auf die Bildwand 
hat aus Begeisterung Robert Rodriguez übernom-
men, der mit El Mariachi Anfang der 90er welt-
weit Aufsehen erregte und seitdem immer wieder 
verblüfft. 

Holy Lola 
Frankreich 2004, 128 min, Start: 18. August
Auf der Suche nach familiärem Glück (s.a. oben) ge-
raten viele Paare in die Mühlen der Bürokratie. Sie 
möchten ein Kind adoptieren und hatten sich alles 
ganz einfach vorgestellt. Ach – ist nicht so einfach; 
gut dann versuchen wir es in der Dritten Welt … 
Nicht ahnend, daß dort noch eine weitaus größere 
Schwierigkeit zusätzlich auftaucht: Hier wird meist 
schnell klar, daß der Kinderwunsch eigentlich ein 
Beziehungskorrekturwunsch ist. 

Bertrand Tavernier gelingt es, verschiedene Aspek-
te der Kindersuche im exotischen Ausland teilwei-
se klar zu trennen. Aber was ist exotischer als die 
angehenden Adoptiveltern nationenmäßig aufge-
teilt im Gastland zu beobachten. Jetzt fehlt uns der 
Film mit dem Hotel der deutschen Bewerber/An-
tragsteller!
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Psychedelic-Electronica-Krautrock-Folk-DJ-Sufi -
Grundge-HipHop-Straßensongwriter-Roma-Schla-
gerpop…  ein wahres Füllhorn an unterschiedlicher 
Musik ergießt sich über die beiden Sammler und 
zwischendurch ergeben sich magische Momente, 
wenn z.B. die Kamera an den Musikern vorbei in die 
Sonne blinzelt und diese Utopie sucht, die in jeder 
aufbrechenden Subkultur wie der Stern der drei Wei-
sen durch die Himmel zieht...  LAF

Die Frau des Leuchtturmwärters 
F 2004, 104 min  

Wir sind im Jahre 1963, irgendwo an der bretoni-
schen Küste. Mebé führt ein einfaches Leben, mit 
ihrem Mann ist sie ganz glücklich, er ist  Fischer, al-
so wenig begütert, aber es reicht. Doch das Leben 
geht nicht ewig so weiter wie gehabt. Als Antoine 
neu in die Gegend kommt wirbelt er nicht nur die 
Seelenwelt der schönen, eleganten Mabé durchein-
ander. Wundervolle Bilder der wilden Küstenland-
schaft und die beeindruckende Leinwandpräsenz 
Sandrine Bonnaires machen Die Frau des Leucht-
turmwärters zu einem weiteren Kleinod der blü-
henden französischen Filmlandschaft.

 Melinda und Melinda 
USA 2004, 100 min
Woody Allens neuem tschechowschem Universum 
aus verschrobenen Künstlern, frustrierten Erotoma-
nen und gescheiterten Ehefrauen verfällt man au-
genblicklich. Einfach toll, wie er es schafft, mit ei-
nem Kniff zweimal dieselbe Geschichte zu erzählen: 
getreu nach Billy Wilders Devise: „Ein Mann fällt 
hin. Wenn er wieder aufsteht, ist es eine Komödie, 
bleibt er liegen, ist es eine Tragödie“.
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Crossing the Bridge – The Sound of Istanbul 
D 2005, 90 min

Die Brücke über den Bosporus ist nicht nur eine 
Brücke zwischen den Kontinenten, sondern verbin-
det Kulturen,  Ost und West, Geschichte und Ge-
schichten. Gemeinsam mit Alexander Hacke, Bas-
sist der Einstürzenden Neubauten, sucht Shooting 
Star Fatih Akin (Gegen die Wand) die swingende, 
groovende: die magische Seele des einzigartigen 
Konglomerats Istanbul im Umbruch…  

Laufendes Programm
–  eine Auswahl  –



Hier wird sich geliebt, gesorgt, gekuppelt, gelogen 
und betrogen was das Zeug hält. Melinda und Me-
linda ist einer von Allens schönsten Filmen gewor-
den. NAL

My Summer of Love 
GB 2004, 86 min

Zwei Mädchen begegnen sich, begehren sich und 
werden einander zum Schicksal. Nach dem gleichna-
migen Roman von Helen Cross entstand aus einem 
35seitigen Drehbuch als Improvisationsvorlage ein 

kleines Meisterwerk, witzig und sexy. So kühl perfi-
de wie Zyankali on the rocks und mit einem Schluß, 
der fieser und überraschender kaum sein könnte. 
Und als zusätzliches Sahnehäubchen schaffen die 
rauschhaften Bilder zusammen mit der hinreißen-
den Musik eine zeitlose, magische Atmosphäre. 
Schönster Liebesfilm des Jahres! Sic!

Kiss and Run  
BRD 2002, 87 min 
Ein weiterer kleiner Filmschatz. Emma ist erfolglo-
se Schauspielerin und dennoch nicht gewillt, das zu 
bleiben (was ein gewisser Widerspruch ist, da Mag-
gie Peren als Emma umwerfend spielt  Sie bemüht 
sich endlos um Rollen. Ihr bißchen Geld verdient sie 
in einer Videothek.

Max ist ihr Sandkastenfreund und treibt sich immer-
fort um sie herum. Mit coolen Sprüchen, als habe 
er das Frühstücks-Ei erfunden. Auch als Pornophilo-
soph hat er immer wieder große Erfolge – meist bei 
genervten Videokunden.

Eigentlich sind beide ein Traumpaar, nur ihnen ist 
das bisher noch nicht aufgegangen. Sie kennen sich 
einfach zu lange. Wir wissen es schon sehr bald 
Und daraus zieht Kiss and Run seinen besonderen 
Charme.  

Ein schöner Film über uns Menschen im Alltag, vol-
ler Anreize sich und sein Leben mal für Momente 
von außen zu betrachten. Gibt es da vielleicht auch 
etwas, was wir immer übersehen haben? Was uns 
wesentlich mehr geben könnte als beruflicher Er-
folg, materielles Glück, äußere Sicherheit?
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Junge in der vordersten Sitzreihe 
erst in Schweiß und dann in Trä-
nen aus. Arme Rosa! Die Tränen 
kullerten ihm über die Wangen, 
und mit dem Ärmel seines Pullo-
vers putzte er sich ungeduldig die 
Nase.

Aber er wusste, er hatte es die gan-
ze Zeit gespürt, dass dieser junge 
Doktor Bandini ein medizinisches 
Wunder vollbringen würde. Und tat-
sächlich, es gelang ihm! Sekunden 
später küsste der gut aussehende 
Arzt die genesene Rosa; es war Früh-
ling, und die Welt war schön. Dann 
war plötzlich, ohne Vorwarnung, der 
Film zu Ende, und Arturo Bandini saß 

schniefend und heulend in der vordersten Reihe des 
Kinos Isis. Seine Gefühlsduselei war ihm schrecklich 
peinlich. Bestimmt schauten alle Leute zu ihm her – 
wo er doch Robert Powell so unglaublich ähnlich sah.

Das Licht ging an, die Wirklichkeit kehrte zurück, und 
Arturo schaute sich um. Die nächsten zehn Reihen 
hinter ihm waren leer. Über die Schulter warf er einen 
Blick auf die fahlen, blutleeren Gesichter zuhinterst in 
der Mitte des Saals. Plötzlich zuckte sein Bauch wie 
unter einem Stromschlag, und es verschlug ihm den 
Atem in freudigem Erschrecken – denn mitten aus die-
sem gleichförmigen Meer öder Gesichter leuchtete ein 
Antlitz strahlend wie ein Diamant hervor – Rosa! Und 
eben erst hatte Arturo ihr auf dem Operationstisch 
das Leben gerettet! Arturo versank in seinem Sitz, bis 
sein Kopf hinter der Lehne verschwand, und im letz-
ten Augenblick warf er noch einen Blick auf Rosas 
schönes Gesicht. Rosa Pinelli! Sie saß ziemlich weit 
hinten zwischen ihren Eltern, zwei außerordentlich 
fetten, doppelkinnigen Italienern. Sie konnte Arturo 
bestimmt nicht sehen; sie war zu weit weg, um ihn 
erkennen zu können. Er selber aber sah Rosa in mi-
kroskopischer Deutlichkeit: die verspielten Locken, die 
unter ihrer Mütze hervorlugten, die dunklen Perlen an 
ihrem Hals, die strahlend weißen Zähne. Also hatte 
auch Rosa den Film gesehen! Ob ihr wohl aufgefallen 
war, wie sehr Robert Powell Arturo Bandini ähnelte?“

Die Passage stammt aus dem Buch:  John Fante, „Warte bis 
zum Frühling, Bandini“, deutsch von Alex Capus, 

© 2004 bei Wilhelm Goldmann Verlag. München  
Vielen Dank für die freundliche Genehmigung

Der Buchfinder bringt literarische 
Geschichten die im Kino spielen: aus 
Autobiographien, Romanen, Reise-
beschreibungen, Jugendbüchern. 

Arturo lebt in einer amerikanischen 
Kleinstadt in den 30ern; er ist 14, 
hat zwei kleinere Brüder, einen ar-
beitslosen Vater, eine bemerkens-
werte Mutter – und macht sich un-
endliche Gedanken, besonders um 
seine große Liebe Rosa, die leider 
durch ihn hindurchsieht.

Ein faszinierendes, erstaunliches 
Buch; von John Fante wollen wir 
jetzt alles lesen. 

„… und stand nach zehn Minu-
ten keuchend und japsend vor dem Kino Isis. Wie 
vor jedem Kleinstadtkino lungerten am Eingang ein 
paar Jungs in Arturos Alter herum, die kein Geld hat-
ten. Demütig warteten sie auf die Gnade des Platz-
anweisers, der sie – vielleicht, vielleicht auch nicht 
– umsonst hineinlassen würde, wenn der zweite Film 
angefangen hatte. Arturo hatte selbst schon oft dort 
draußen herumgestanden, aber heute Abend hatte er 
Geld. Er schenkte den Rumhängern ein gutmütiges 
Lächeln, kaufte ein Ticket und stolzierte hinein. Artu-
ro bahnte sich seinen Weg durch die Dunkelheit. Erst 
setzte er sich in die hinterste Reihe. Fünf Minuten spä-
ter rückte er zwei Reihen vor, dann noch mal drei und 
noch mal zwei und immer weiter, bis er unmittelbar 
vor der Leinwand in der erste Reihe saß und mit ver-
spanntem Hals und vorstehendem Adamsapfel in die 
Höhe schielte, hinauf zu Gloria Borden und Robert Po-
well in »Liebe auf dem Fluss«.

Im Nu war er der Zelluloid-Droge verfallen. Er ent-
deckte, dass sein Gesicht eine frappante Ähnlichkeit 
hatte mit jenem von Robert Powell und dass Gloria 
Borden seiner geliebten Rosa in verblüffendem Maße 
glich. Arturo fühlte sich in der Geschichte völlig zu 
Hause, lachte schallend über Robert Powells geist-
reiche Bemerkungen und erschauerte jedes Mal wol-
lüstig, wenn Gloria Borden leidenschaftlich wurde. 
Mehr und mehr verblasste Robert Powell und wur-
de zu Arturo Bandini, und Gloria Borden verwandel-
te sich in Rosa Pinelli. Als dann das Flugzeug abge-
stürzt war und Rosa auf dem Operationstisch lag und 
kein anderer als Arturo Bandini die schwierige, aber 
lebensrettende Operation vornahm – da brach der 
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„Wenn ich Kino sage, kann ich nie umhin, 
‚Saal’ zu denken statt Film.“  

Roland Barthes
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